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Der Erdrutsch in Hessen
Das Ende des bürgerlichen Liberalismus

Oie soziale Revolte des Bürgertums
gegen Sie Srbeitertchaft

Die hessischen Landtagswahlen schließen die Reihe der Teil -

Wahlen in diesem Jahre ab . Nach ihnen folgen im nächsten
öahr die Reichspräsidentenwahl und die Preußenwahlen .
> >e hessischen Wahlen zeigen in verstärktem Matze das Gesicht ,
^as sich hei den Länderwahlen der letzten Zeit herausgebildet
? ?t . Da diesmal auch das Zentrum einbezogen ist , ermöglicht
?>e Wahl eine Abschätzung der Wähler st immung
' "t Reich . Sie hat die politischen Verhältniffe in Hetzen voll -
'"ninien umgestülpt . Der hessische Landtag ist nicht wieder zu
^kennen . Die Veränderungen sind für den Landtag umso
^ schneidender, als er noch auf der Parteikonstellation vor

großen Umwälzung der Parteiverhältnitze im Gefolge der
Wirtschaftskrise beruhte . Umso schärfer bringt die völlige
Umstülpung der bisherigen Verhältnitze in Hetzen die Tat¬
ache zum Ausdruck, daß sich im deutschen Partei -

' d st e m eine Re v o l u t i o n , ein Erdrutsch vollzogen hat
and daß diese Revolution noch nicht zu Ende ist . Daraus er¬
geben sich wichtige Rückschlütze auf die Verhältnitze im Reich.

Gliedert man aus der großen Zahl der Parteien , die bei
der Hessenwahl aufgetreten sind , die großen Gruppen aus , so
*r8tbt sich ein ganz klares und eindeutiges Vild . Auf der Lin -
'kn der Arbeiter : SPD . , KPD . und die Splitter , die sich von
^kden losgelöst haben , auf der Rechten die Nationalsozia -
Kten, 208 000 Stimmen der Arbeiterparteien gegen 291000
^aziftimmen . Dazu steht das Zentrum mit 112 000 Stimmen
M die bürgerlichen kleinen Gruppen mit insgesamt 84 000
stimmen für sieben Parteien , mit dem Zentrum zusammen
Qlio 196 000 Stimmen . Die bürgerlichen Parteien
"ußer dem Zentrum sind aus den Rang von Splitter¬
parteien herabgesunken . Gegenüber der letzten Reichstags -
!?ahl haben diese Parteien zusammen mehr als die Hälfte
chres Bestandes verloren . Sie haben jetzt noch rund 84 000
stimmen und haben rund 100 000 Stimmen verloren . Statt

Einbruchs in die marxistische Front haben die National -
'"sialisten aus den bürgerlichen Parteien ferner aus den libe -
^ len Parteien Kleinholz gemacht.
. Diese Entwicklung hat auch vor Hetzen nicht Halt gemacht,
jpte Bevölkerung des Rhein -Mainischen Gebiets zeigte bisher
^ark liberalen Charakter . Trotzdem ist die bürgerliche Be¬
völkerung dieses Gebiets in stärkstem Maße der Rationalsozia -
Mschen Partei , der Todfeindin des Liberalismus , gefolgt ,

^eber diese Entwicklung steht geschrieben: Ende des bür¬

gerlichen Liberalismus . In der Tat zeigen diese
?etzenwahlen, daß die übernommene Ideologie des Vürger -
^Ms vor die Hunde geht . Sie lehrt aber zugleich, wo die Ur-
"chen für diese Entwicklung zu suchen sind .
, Es gibt gewiß eine Reihe von besonderen lokalen Grün¬
en , die in Hetzen mitsprechen. Die besondere Struktur des
!̂ rk agrarischen Landes , der Wahltermin im Spätherbst , der

bäuerliche Bevölkerung stärker als je zuvor an die Wahl -
Mre gebracht hat . Aber das alles tritt zurück hinter der
Mße der Bewegung , die sich im Parteiensystem vollzogen
M . Die wirkenden Ursachen waren nicht lokaler , sondern
^ gemeiner Natur .
- Auf dem Lande ist es die Revolte des Bauerntums , in der

, ladt die Revolte des Mittelstandes gegen die Wirtschafts -
^tze, die Unsicherheit jeder bürgerlichen Exi -
J

e n z , die Wirkung der Notverordnung , der Steuerdruck und
M zuletzt die wiederholten Angriffe auf die Einkommens -
"fthältnitze der Beamten , die eine Kürzung ihrer Bezüge als
-'» 2 Erschütterung der Weltordnung empfinden , das sind d i e

träger zum Nationalsozialismus . Dies tritt
" kleineren Städten in Hetzen , die stärker noch traditions -

^bunden sind als die großen Städte und gewitzermaßen hin -
der Entwicklung herlaufen , viel stärker noch in Erschei -

pdg als in großen Industriestädten .
» Die Abstimmung der Stadt Darmstadt bietet für manche
Umstellungen ein Beispiel . In der sogenannten Kllnstler -
? Gnie in Darmstadt wurden 720 Hitlerstimmen abgegeben ,
^ öegen 80 sozialdemokratische und 40 kommunistische Stim -

Hier wohnen Künstler , Hochschullehrer, höhere Beamte ,
v

*r ganze gehobene Mittelstand , der bisher in liberalen Ee -
. Mkengängen lebte . Die Abstimmung dieser Wohnbezirke der
Miseren Leute ist symptomatisch. Der hessische Mittel -
^and hat mit dem ehemaligen Herzog an der Spitze seine
^ ttnmen für Hitler abgegeben .
& ~ 3 ist kein Zweifel . Das ist die soziale Revolte des
Ärgert ums ! Was wollen diese Kreise ? Was ist ihre
ä^kunftsmitzion angesichts des Untergangs der bürgerlichen
Ĥ

elt ? Sicherlich spielen bei ihnen antikapitalistische Stim¬
mungen eine Rolle . Aber diese Stimmungen sind zu einem
?fo»en Teil nicht revolutionär sondern reak -

o n a r , nicht fortschrittlich, sondern rückschrittlich romantisch.
im Grunde genommen wollen diese Kreise wieder zurück

di« Ordnung, in der der Arbeiter aus dem Inter¬

essenkreis des Staates verschwindet , und die
Lasten der Krise trägt , ohne daß dabei das öffentliche Ge¬
witzen aus dem Schlummer gerissen wird , indessen der Mittel¬
stand und das Beamtentum von den schlimmsten Krisenwir¬
kungen verschont bleibt . Es ist eine Revolte gegen ein Ge¬
schehen , dessen wahren Sinn sie nicht begreifen , eine Revolte
dagegen , daß auch der bürgerliche Mittelstand das Los des
Arbeiters , die Einschränkung der Lebenshaltung und die Un¬
gewißheit der Existenz teilen soll . Die Spießbürger von
Darmstadt , die diese geradezu repräsentative Abstimmung ge¬
liefert haben , wollen beileibe nicht den Sozialismus ,
wenn sie nationalsozialistisch wählen . Die Li st eder Nazi¬
abgeordneten , die durch sie gewählt worden sind , sagt
alles . ' Landwirte , Aerzte , Regierungsräte , Kaufleute , Stu¬
dienräte , Richter, Beamte .

Welcke Konsequenzen sich für das Land Hetzen er¬
geben , das ist noch nicht zu überblicken. Der Wahlausfall hat
im Lager der bürgerlichen Parteien schwerste Betroffenheit
ausgelöst . Die Deutsche Volkspartei führt bittere Klage , daß
sie eine zerschmetternde Niederlage erlitten hat . Jetzt , wo eine
Regierungsbildung Zentrum , Nationalsozialisten als rechneri¬
sche Möglichkeit auftaucht, dürstet sie plötzlich wieder nach
kulturpolitischen Interessen . Es gibt in der Tat in Hetzen
wichtige kulturpolitische Interessen zu verlieren . Hessen' besitzt
ein ausgezeichnetes , fortschrittliches Schulwesen . Aber das
Bürgertum fragt nicht nach kulturpolitischen In¬
teressen . Es sieht in der Nationalsozialistische ^ eine
Art von neuer Wirtschaftspartei , in der man die kleinlichsten
und rückschrittlichsten Privatinteretzen vertreten kann. Nur
mit dem Unterschied, daß man dort nicht nur in der Gesellschaft
von Bäckermeistern und Hausbesitzern, sondern dazu noch in
der ehrenwerten Gesellschaft von Generälen und Hohenzollern -
prinzen und ehemaliger Eroßherzöge ist . Noch aber herrscht
Ungewißheit über die künftige Gestaltung der hessischen
Regierung , und zwar so sehr, daß das nationalsozialistische
Parteiorgan eine Musterkarte von Möglichkeiten aufzählt .

Die Arbeiterbewegung darf die Augen nicht vor der
Tatsache verschließen, daß diese Wahlen symptomatisch
für das Verhältnis im Reich sind . Die Krise des Kapitalismus
erzeugt eine mächtige bürgerliche Sammelpartei ,
auf der äußersten Rechten, die sozialrevolutionär ihrer Ver¬
anlagung wegen erscheint, die ihrem Wesen nach aber reak¬
tionär ist , weil ihr Ziel die Rückehr auf eine frühere Stufe
der kapitalistischen Entwicklung ist. Und diese Partei ist nicht
nur reaktionär , sie ist zugleich faschistisch !

Verbucht bas Zentrum
das NazierperimenN
Bedeutsame Zentrumsstimmen

Die hessischen Landtagswahsen haben in der Presse aller Rich¬
tungen «in lebhaftes Echo gefunden . Das Zentrum, von dessen Hal¬
tung die Bildung einer Rechtsregierungin Hessen abhängig ist» hält
sich in keinem Urteil über die politischen Konsequenzen der hessischen
Wahlen noch stark zurück. Bon zuverlässiger Seite verlautet aber ,
dem Sozialdemokratischen Pressedienst zufolge, dab die Zentrum «-
Partei nicht abgeneigt ist, das Experiment einer Regierung
mit den Nationalsozialisten in Hessen zu versuchen. Ir¬
gendwelche Auswirkungen dieser Politik auf das Reich soll nicht
beabsichtigt sein .

Die Germania schreibt zu den Wahlen : „Es gibt beute , wenn man
den hessischen Mabstab verallgemeinern will , praktisch nur noch vier
Parteien in Deutschland : Die Nationalsozialisten, die Sozialdemo¬
kraten . die Kommunistenund das Zentrum. Alle anderen sind kleine
Svlitter , die mehr oder weniger in den Prozeß des rapiden Kräfte¬
schwunds einbezogen sind. Ilm die gegenwärtige Situation in
Deutschland richtig zu kennzeichnen, braucht man nur darauf hinzu¬
weisen . dab von diesen vier Parteien zwei sozialistisch sind und die
dritte und größte den Sozialismus nicht nur in ihrem Namen und
Programm für sich in Anspruch nimmt, sondern auch in ihren
Wählermatzen über einen mit sozialreaktionären Elementen ver¬
mischten stark sozialistischen Bestand verfügt. Angesichts der über¬
wiegenden Stärke dieser drei Gruppen und der fortschreitenden Zer¬
trümmerungder gemäßigten Parteien wächst die Verantwortung des
Zentrums für die politische und wirtschaftliche Weiterentwicklung
unseres Volkes in ein noch nie dagewesepes Mab hinein. Denn der
politische UmHichtungsprozeß, den wir erleben, wird wahrhaftig
nicht auf dem Gipfelpunkt des nationalsozialistischenMachtgew -inns
beendet sein . Dort wird vielmehr etwas beginnen, was wichtiger
und bedeutender ist als die Entwicklung der Zahl und der Größe :
die geistige und politische Umformung einer Bewegung zu einem
wirklichen Instrument des Staates , die sich allerdings gleichfalls
nicht, ohne neue Erschütterung des deutschen Parteigefüges voll¬
ziehen kann."

Der Pressedienst der Zentrumspartei sagt : „Zn zwei Punkten
stimmt das Wahlergebnis in Hessen mit allen bisherigen ähnlichen
Wahlen überein : Die Nationalsozialisten bringen keine Zerschlagung
der sogenannten marxistische« Front fertig, die sich lediglich in ihren

inneren Bestandteilen verschiebt und gänzlich unberührt bleibt das
Zentrum. Die Wahlen in Hetzen zeigen die Linie der politischen
Entwicklung der nächsten Zeit deutlich : Die große Entscheidung wird
zwischen Zentrum und Nationalsozialisten ausgetragen. Nicht nur
in Hessen, sondern demnächst auch in Preußen und dann im ganzen
Reich. Die Nationalsozialisten sind an der Grenze ihrer Macht . Ihre
Kampfesweise gegen das Zentrum konnte gerade im Hinblick auf die
hessischen Landtagswahlen an Robustheit und Unbekümmertheit
nicht mehr übersteigert werden . Und trotzdem gebt das Zentrum
gestärkt aus diesem Kampf hervor . Andererseits haben die Natio¬
nalsozialisten bis auf das Zentrum die bürgerlichen Parteien fast
vollständig zerrieben und angesichts einer Wahlbeteiligung von über
80 Piment bedeutet das nichts anderes, als dab die Grenze der
Ausdehnungsfähigkeit der Nationalsozialisten nun erreicht , also eine
Steigerung nicht mehr möglich ist, zeigt aber auch , dab die National¬
sozialisten nie und nimmer imstande sein werden, für sich allein
die Macht zu erlangen.

"

Verspätete kritische Stimmen
in der Veuttchen Volkspartei

Die Kölnische Zeitung bezeichnet die Mandatsverluste der
Deutschen Bolkspartei bei den hessischen Wahlen als ein bedaurr -
liches Schicksal. Der Parteiapparat ist an der Niederlage gewiß
nicht schuld ; er hat seine Pflicht allenthalben getan. Aber die

d^ r Volkspart ^ i hajte mit de » National¬
sozialisten einen sogenannten »Burgfrieden " ab¬
geschlossen. Diese Maßnahme erwies sich als grundsätzlich falsch .

Pariser Befürchtungen
Paris , 16. Nov. (Eig . Draht.) Der unerwartete grobe Erfolg der

Nazis bei den hessischen Wahlen hat in Paris grobes Aufsehen er¬
regt und gibt zu Befürchtungen Mer den Weiterbestand des Kabi¬
netts Brüning Anlaß.

Der Temps schreibt : „Es ist zu befürchten , dab die Rechtsschwen¬
kung in Deutschland schließlich eine aussichtslose Lage schaffen wird.
Die einzige solide politische Organisation, die in Deutschland vor¬
handen ist. ist das katholische Zentrum. Das Zentrum bildet aber
eine Minderheit, die nur mit Unterstützung der Rechtsparteienregie¬
ren , kann. Wenn die bürgerlichen Mittelparteien weiter zusammen¬
schmelzen und wenn die Sozialdemokratie durch die kommunistische
Propaganda ernstlich in ihrem Bestand gefährdet wird, dürfte jede
nach links orientierte Koalition unmöglich werden . Das Zentrum
kann dann gezwungen werden , mit de « Nationalsozialisten zusam¬
men zu gehen . Eine solche Möglichkeit ist bekanntlich bereits er¬
wogen worden . Aber welches Vertraue» könnte man dann noch
einer deutschen Regierung schenken , in der der Einfluß der Nazis be¬
herrschend ist, und was könnte man vom Standpunkt der Befesti¬
gung des Friedens von einer Macht erwarten, für die der nationali¬
stische Terror der Grund ihrer Existenz ist?"

0

Hitlers Geldgeber
Es wird bei der Schwerindustrie geschnorrt

Der Vorwärts teilt mit :
Während die Goebbels. Straßer u. Co. den nationalsozialtztischen

Arbeitern erzählen müssen, daß die Hitler-Partei nichts mit der
sozialen Reaktion zu tun habe , reist Herr Gottfried Feder
im Auftrag von Hitler im Lande umher , um die soziale Reaktion
der Bundestreue Hitlers zu versichern und dabei dos Geld der
Scharfmacher locker zu machen.

Am 23. Oktober sprach er in Essen auf einer „Wirtichastskon -
ferenz " vor der Auslese der Scharfmacher . Es nahmen an der Kon¬
ferenz teil :

Bankdirektor Hoffmeister , Hamborn ; Direktor Riedel .
Etzen ; Direktor Storkebaum . Essen ; Prokurist Lang , Ober»
hausen ; Brauereidirektor G. Rose , Essen ; Generaldirektor Wib -
kott , Inhaber zahlreicher Aufsichtsratsposten : Direktor Werner .
Oberhausen ; Dr . HoIthöfer , Oberhausen ; Tengelmann au»
Dortmund, einer der verhaßtesten Schwerindustriellen; Freiherr
v . Loe , Essen ; Direktor Kuhn . Essen ; Oberbaurat Swirzeln ,
Oberhausen ; Bergwerksdirektor Beckmann . Essen ; Generaldirek¬
tor des „Bochumer Vereins" Rose , Essen ; Major v . Höllisch .
Hamborn ; Generaldirektor W i e m a cke r .

Wer zweifelt noch , daß die ganze Partei des Herrn Hitler ein«
einzige große gelbe Bewegung ist . die von den Scharfmachern be¬
zahlt wird, damit sie di« Arbeiterorganisationen bekämpft ?

Raziüberfall auf Reichsbanner
Breslau , 18. Nov . lEig . Draht.) In Würben Kreis Oblan

wurde der Reichsbannermann Schinke von einem Nationalsozia¬
listen überfallen und niedergeschlagen . Znsammen -
brechend rief Schinke um Hilfe. Daraufhin schoß ein anderer Nazi
blindlings aus einem Gutshof auf die herbeieilenden Reichsbanner¬
leute. Drei wurden verletzt und mußten ins Breslauer Kranken¬
haus gebracht werden .

I
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Von Dr . Hubertus Prinz zu Löwenstein .
Prinz Hubertus zu Löwcnftein ist eifriges Mitglied

des Retchöbanners . Er nimmt an den Arbeiten wie an
den Werbungen des Retchsdanncrs stet» regen Anteil.
Im Berliner Tageblatt ändert er sich über dir In dr«
letzten Monaten gewonnenen Eindrücke. Wir geben dir
Darlegungen de» Prinzen nachstehend vollinhaltlich wieder .

„Mehr als in Massenversammlungen, deren Erfolg meist nur
eine Frage geschickter Regie ist, spiegelt sich die allgemeine Stim¬
mung in seinen engeren Zusammenkünften wider. In den
Kameradschafts - und Ortsvereinsversammlungen der Vorstädte
könnten die Politiker von Fach noch mancherlei lernen, und es wäre
vielleicht gut , wenn fie ihre Entscheidungen auch von den dort ge-
wonnenen Eindrücken abhängig machen würden . Sie könnte» daun
eher der Wandlung Rechnung tragen, die fich seit Juli dieses Jah¬
res vollzogen hat , aber keineswegs so, daß stch die Freunde des
Staates über sie freuen dürften . Das damalige grobe Bangen vor
dem ungewissen Ausgang des Bolksentscheids umschloh nämlich noch
eine grobe Hoffnung: man fühlte die Möglichkeit , »um Be »
genschlag auszuholen, wenn der gemeinsame Angriff der Radi-
talen zusammenbrechen sollt «, und alles sprach von der Aussicht, den
Staat für die zurückzuerobrrn. die Jahre hindurch sein« treuesten
Schützer waren. Jener g. August aber, der den vollen Sieg
der Republik brachte , führte gleichzeitig »u der » roßen
Enttäuschung , dab dieser Sieg nicht genutzt wurde .

Die Folgen des Versäumnisses find ungeheuer . Der Redner, der
heut« vor feine Zuhörer tritt, um dort von der Sammlung aller
republikanischen Kräfte zu sprechen, begegnet so tiefem Miß¬
trauen , daß ein Höchstmab an Anstrengung gerade ausreicht , um
dir offen « Auflehnung in den eigenen Reihen zu verhindern.

Wie sollen die Massen verstehen , dab man sie
zum Schutze eine » Staates aufruft , der nicht de «
Mut besitzt , nur das als Recht an, « erkennen . was
seiner inneren Ordnung entspricht ? Sie versagen stch
der Billigung jener impotenten „Objektivität", die »um Bei¬
spiel bei Demonstrationsverboten die ftaatsbejaheu »
den Bünde ebenso behandelt, wie die staatsverneinenden, da
fie den Sinn jener allzu taktischen Erwägungen nicht einzuseheu
vermögen .

Und noch eines wird immer wiederholt: Warum denkt keiner,
dem in der Stunde d-r Gefahr ein starker Schutz sehr erwünscht
wäre, schon heute daran, für di« etwas zu tun . die täglich mitten
im Kampfe stehen ? Misten fie wirklich nicht» dab kein« Organi¬
sation wirksam arbeiten kann, wenn ihr die nötigsten Mittel feh¬
len? Wie kann der Staat , wie können die einflubreichen Kreise
innerhalb der Republik »usehen , daß die Opferbereitesten des Vol¬
kes ohne Unterstützung bleiben, deren fie so dringend »um Wohle
des ganzen Reiches bedürfen ?

Da find alles Dinge, die in lenen kleine« und doch ko wichtige «
Versammlungen gesagt werden . Die Stimmung ist kein« gute —
ober fie wird nicht dadurch bester, daß gefärbte Berichte in die Oes-
kentlichkeit gebracht werden . Man fragt sich verwuudert, ob dir
Regierung und ob die Unternehmer denn noch immer nicht
ahnen, daß sie « ine « Tages leicht alles verlieren
können , wenn sie ihre Lohn - und Preispolitik , di «
Kürzung der unteren Beamtengehälter und de «
Abbau der Lehrer und der Sozialausgaben weiter
fortsetzen . Roch ist es Zeit ,«r Befinnung — wenn auch schon
am drei Monat« weniger als vor dem Volksentscheid . Möge im
Interest« der deutschen Zukunft nicht auch dies« letzt« Stund« unge¬
nützt verstreichen.

Es gibt nur einen Weg aus der Staatskrise: durch wirkliche
Hilf « das Vertrauen wieder herzustellen , da» ge¬
rade die republikanischen Masten ihren Führern gegenüber
zu verlieren beginnen. Erst dann wird man diesen wieder Glauben
schenken ."

o
Die Schilderungen des Prinzen zu Löwenstein über seine

Eindrücke von der starken Verstimmung in reou «
b l i k a n i s ch e n Kreisen, besonders aber unter den aktiven
Neichsbannerkameraden , ist nicht nur interessant , ste verdient
vielmehr die ernsteste Beachtung . In der Tat : Es
herrscht in den republikanischen Kreisen über die Schwäch¬
lichkeit und stellenweise auch Untätigkeit sowohl der
Reichsregierung wie der Landesregierungen ,
wenn es gilt , den gegenwärtigen Staat gegen die vom Hatz
geschwollenen Todfeinde zu verteidigen und zu sichern, tiefe
Erbitterung . Wir haben erst vor. wenigen Tagen darauf hin-
gewtesen , datz bei der Fortdauer des jetzigen Zustandes
auch das Vertrauen zum heutigen Staat in den Kreisen ein¬
fach schwinden mutz, die bisher für ihn eingetreten , und die
auch bei entfalteter Energie der Regierungen und der repu¬
blikanischen Parteien , ihn weiter kraftvoll und mit Erfolg
zu schützen gewillt sind . Sowohl die Reichsminister wie die
Minister in den einzelnen Ländern halten an Sonn -, Fest-und Werktagen fleißig Reden, aber bei diesen vielen und
unseretwegen guten Reden , fließt die Arbeit für die Siche¬
rung dieses Staates keineswegs munter fort . U e b e r a l l
ist bei den mit der Führung der Staatsge -
fchäfte Beauftragten eine Zaghaftigkeitund
eine Systemlosigkeit im Vorgehen gegen die
staatsfeindlichen und staatszerstörenden
Treibereien zu beobachten , die nachgeradeden Be st and des jetzigen Staates in Gefahr
bringen . Und wenn wirklich da und dort in den Regie¬
rungsstuben ein Entschluß reift , um zur kräftigen und mög¬
lichen Abwehr zu schreiten , findet sich sofort eine Schar von
Bürokraten und Juristen , die mit ihren Tüfteleien die Durch¬
führung jedes Entschlusses sabotieren und meistens unmög¬
lich machen . Das haben die Gegner der heutigen Staatsform
ebenfalls schon längere Zeit erkannt . Und diese Tatsachen und
die Erkenntnis hat sie auch so angriffslustig gemacht , so daß
ste heute, wie es die Naziredner und die Presse der Hitlerpar -tei tun eine gar nicht mehr verhüllte Mordhetze betrei¬
ben . Diese Hetze wird zunächst einmal und zwar geradezu
systematisch aus der Spekulation heraus betrieben , daß man
mit ihr und durch sie einschüchternd zu wirken vermöge, be¬
sonders bei der Bürokratie . Und schließlich sollen auch die
Elemente , die von Natur aus zur Gewalttätigkeit neigen , soin „Stimmung " gebracht werden, daß fie gegebenenfalls auch
zur Tat schreiten .

Wenn nun gar solche Elemente beinahe täglich lesen und
sehen können, wie n a ch s i ch t i g und milde nationalistische
Rohlinge von deutschen Gerichtshöfen beurteilt werden,wem» sie gleichzeitig die Schwächlichkeit der Regierung « » ft*

Friedrich vartels letzte Fahrt
Berlin , 16. No-v . (Gig . Draht .) In der weihevoll geschmückten

Wandelhalle des Preußischen Landtags fand am Montag nachmit¬
tag die Tranerfeier für den verstorbenen Präsidenten des preußi¬
schen Landtags , Friedrich Bartels , statt . Den mit roten Rosen
geschmückten Sarg umgab eine Fülle von Kränzen . An der Feier
nahmen teil : das preußische Staatsministerinm , die Staatssekretäre .
Mitglieder des Staatsrats und des Landtags , die sozialdemokra¬
tische Landtagsfraktion , Reichsminister Eroener , Reichstagspräsi¬
dent Lobe, der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei Otto
Wels mit den übrigen Mitgliedern des Parteivorstandes , zahlreiche
Mitglieder der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und Ver¬
treter der zentralen Parteiinstitution und Gewerkschaften.

MzevrÄsident Baumhoff erklärte : Tiefe Trauer erfülle den
preußischen Landtag , in dem Bartels ein leuchtendes Beispiel
staatsbürgerlicher und vaterländischer Pflichterfüllung gewesen seiund dessen Präsident er fast seit sieben Jahren war .

Ministerpräsident Dr . Braun sprach hierauf im Namen der
Etaatsregierung folgende Gedenkworte: „Friedrich Bartels , den
strengste Sachlichkeit, den unbestechlicher und ausgleichend gerechter

Charakter , und den gutmütiges Wesen auszeichneten, ist di^
schweren Aufgaben in seltenem Maße gerecht geworden. Es ff*
anerkannt und an seinem Sarge ausgesprochen werden , dab er
von gutem Willen beseelt und in heißem Mühen bestrebt war. I*
hohes Amt zum Woble des Bolksganzen zu führen und nicht »
die Arbeiten des Parlaments , sondern auch die allgemeinen 61#®
geschäfte zu fördern . So hat er Volk und Vaterland wert»®
Dienste geleistet, die in der neuen preußischen Geschichte und
allem in der Geschichte des Preußischen Landtags dauernd oersr>
net bleiben werden ." ,

Im Anschluß an diese Trauerveranstaltung , die durch Rundi®
übertragen wurde , wurde der Sarg in das Krematorium Ger >^ .
ftraße überführt . Das Krematorium , das mehr als 1800 Mens" ,faßt , war bis auf den letzten Platz gefüllt . Um den mit Bluffsüberladenen Sarg hatten die nächsten Angehörigen des Derm
denen, die Witwe und der Sohn Platz genommen, ferner der P"
teioorstand mit dem Banner der SPD . . Vertreter der sozialde^
kratischen Partei , zahlreiche Mitglieder der sozialdemokratilff
Reichstagssraktion , Vertreter der Gewerkschaften, des Reichs ^ners und viele andere . Unter den Klängen feierlicher Musik !®
dann der Sarg mit der sterblichen Hülle von Friedrich Barv
langsam in die Tiefe.

** ’V
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Die Aufbahrung des M
preußischen Landtagspräfidem "

Gen Bartel « ,

Reichsbannertameraüen hal^
vor dem im preußischen Landff«
aufgebahrten Sarg die Eh^ "
wache.

obachten, so braucht es schließlich nicht Wunder zu nehmen,wenn in diesen Kreisen die Neigung zu Exzessen und selbst zu
blutigen Taten andauernd wächst. Die Situation hat sich schonbereits so .gestaltet, daß das im „kleinen Bürgerkrieg "

, wie
die Nazis gelegentlich sich ausdrücken, vergossene Blut
auf das Schuldkonto der Regierungen insofern
zu schreiben ist, als ihr schreiender Mangel an Tat¬
kraft zum Schutze des Staates , zu Gewalt¬
akten förmlich anreizt .

Dabei ist heute die Staatsgewalt durchaus stark genug, der
Dinge in jedem Falle glatt Herr zu werden , wenn ste nur
will und wenn ste anstatt in täglicher Unentschlossenheit hin-
und herzupendeln , die Energie aufbringt , den Bluthetzern die
Macht des Staates zum Bewußtsein zu bringen . Wohlge¬merkt : Wir sind weit davon entfern , etwa zu propagierenoder daran zu glauben , daß man politische Bewegungen mit
Polizeimitteln oder selbst auch mit Gefängnisstrafen unmög¬
lich machen könnte. Aber derHetzezur Gewaltanwen¬
dung , der Hetze zum politischen Mord , der kann
man steuern und zwar so, daß sie sehr schnell verstummt.

Dann noch ein anderes . Wie lange will die Reichsregierungund wie lange wollen die Landesregierungen noch dem wei¬
teren Aufbau und Ausbau der Hitlerschen Pri¬
vatarmee tatenlos zusehen ? Die Beweise liegen
doch nunmehr massenhaft vor, daß Hitlers Privatarmee von
ehemaligen Offizieren ganz militärisch aufgezogen und
so weit wie nur irgend möglich eine gewisse militärische
Ausbildung für die Zwecke des Bürgerkriegs
erhält . Kopfschüttelnd sehen diesem Vorgang auch alle ver¬
ständigungsbereiten Kreise des Auslandes zu und so ist es
kein Wunder , wenn auch im Auslande das Vertrauen in eine
gesunde Weiterentwicklung des Deutschen Reiches und des
deutschen Volkes tiefes Mißtrauen gesetzt wird . Soll es in
Deutschland erst zu großen und vielleicht zahlreichen blutigen
Zusammenstößen kommen , ehe unsere Regierungen die
Pflicht des Handelns in sich fühlen ? Die Stunde
dazu hat bereijs geschlagen . ^

•

Sozialdemokratischer vorstofi
gegen MorStzetze

B e r l i n, 18. Nov. (Eig . Drahtb .) Am Dienstag abend
wird zwischen dem Reichskanzler und den Führern
der Sozialdemokratie eine Besprechung über die all¬
gemeine innen - und außenpolitische Lage stattfinden . Es ist
selbstverständlich , datz die Vertreter der Sozialdemokratie bei
dieser Eelegenheit auch auf die Mord Hetze im Innern
Deutschlands Hinweisen und die Reichsregierung zu einer ent¬
sprechenden Stellungnahme veranlassen werden.

. politischer jufommcnftoD
im Saargediet

Saarlouis , 16 . Nov. In der Nacht »um Sonntag kam es hier zu
einer schweren Schlägerei »wischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten. Im Verlaufe eines Wortwechsels feuerte ein National¬
sozialist vier Schüsse auf keine Gegner ab. In der daraus entstehen¬
den Schlägerei wurden zwei Nationalsozialisten durch Messerstiche
und Fußtritte so schwer verletzt, daß ste dem Krankenhaus zuge -
fübrt werden mußten . Auch Unbeteiligte erlitten Verletzungen. Die
Hauvtrubestörer wurden festgenommen.

Oer Mord am kommunistischen
vürgerschastsmitglied

Das Urteil über die nationalsozialistischen Mörder
Hamburg , 16. Nov. (Eig. Draht.) Am Montag nachmitt«'

verkündete das Schwurgericht im Hamburger Nazivrozrß wegrn Es
mordnng des kommunistischen Bürgerschaftomitgliedes Hennins
gendes Urteil : Janson und Höckmair 7 Jahr« Zucktb«̂
Bammel 8 Jahre Zuchthaus und zwar wegen gemeinschaftlich^
vollendeten und versuchten Totschlags , versuchter Nötigung und
gen Vergehens gegen das Schubwaffengesetz . Den Angeklagte«
den mildernde Umstände versagt .

Nationalsozialistische Heldengaröe
Aus Württemberg wird berichtet : Im Verlaut

Uebnng des SA .-Sturmes der Schwenninger
wurden die Teilnehmer erwischt und etwa 70 Leute verhaftet . ^runter befanden sich zahlreiche Lehrlinge und Schüler der OberrtL
schule und Fachschule , die der Hitler -Jugend angehörten . KennzeAnend ist , daß der Führer des SA -Sturmrs beim Herannaben ^Polizei sofort die Flucht ergriff und bis heute noch nichtwerden konnte.

f einer huuji.**', .
Nationalsozialikj „

Amzugsverbot in Oldenburg
WTB . Oldenburg , 14. 9lov. Das oldenbnrgifche Jnneamsk ?

sterium gibt eine Bekanntmachung heraus, in der es «. a . fi*1?,daß es in der letzten Zeit auch im Freistaat Oldenburg beda»^
licherweise zu schweren Zusammenstößen volitischer Gegnerbirrbei auch rum ersten Male zu einem Todesopfer gekomff',fei . Daher werde das Verbot von Versammlungen und Aufzöff
unter freiem Simmel angeordnet.

Oie pariser Oölkerbundsratssttzung
Kompromitzversuch im Mandschureikonflilt

Paris , 16. Nov. (Die . Drahtb .) Die außerordentliche Tagung ^Völkerbundsrats begann am Montag nachmittag um 4 Uhr in
llhrenfaal des Pariser Außenministerium » unter d«m
Briands . Vriand eröffnet « die Sitzung mit einer Red« , in d«r
zunächst für die Wahl von Paris als Tagungsort dankte und ®\
englischen Außenminister Simon und Staatssekretär von Dü"

.
begrüßte , die zum erstenmal als Delegierte an einer Ratstas »^teilnabmen . Er schloß seine Rede mit dem Wunsche , dab im
esse des Friedens eine möglichst schnelle Regelung de» Mandfchv^
konslikts zustande kommen werde. Auf Vorschlag Briands
eine sich sofort anschließende nicht öffentliche Sitzung beschlossen, ^
das Verfahren zur Regelung des Konflikts festzulegen. Aus ^Erklärungen Briands in dieser Sitzung ging hervor , daß man ^
Kompromiß suchen müsse, das stch auf der Linie einer
ziebung der prinzipiellen Fragen der alten Verträge »» M*? '

,
’
,China und Japan bewegt. Am Vormittag hatte Vriand eine llnte

redung mit dem englischen Außenminister Simon und dem russisch
Botschafter Dowgalewski.

Die einjährige Rüstuugspaufe in Kraft (
Der Generalsekretär des Völkerbundes teilt mit , daß die van

letzten Völkerbundsverfammlung befchlosiene einjährige Rüstv»®
,,pauie in Kraft getreten ist und zwar mit Wirkung vom 1.

her dieses Jahres ab . Dem Vorschlag haben nahezu fünfzig Stckln
zugestimmt.

Grandi in Washington ^
Washington, 16 . Rov. Der italienische Außenminister Gra«bi

hier kurz vvr sechs Uhr abends etugetroffen.
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Aus dem Landtag
, E» steht nunmehr fest, daß der 2 a n d st 8 n d i s ch e Aus¬
schuß am Donnerstag , 19 . Nov. , vormittags 10 Uhr ,
iufammentreten wird . Anschließend tagt der Vertrauensmän-
Nerausschuß . Das Landtags Plenum beginnt seine neue
Sitzungsperiode , wie wir bereits mitteilten, am D i e n s -
' U g , 24 . November , vormittags nach vorausgegangenen Er-
"ifnungsgottesdiensten .

vie Frage der SehattsKürzungen
Der Besoldungsreferent des Reichsbundes der böberen Beamten ,

Dr. Bohlen , bat in einer Broschüre das Ergebnis der Notverord¬
nung , soweit sie höhere Beamte betreffen , »ablenmähig dargestellt .
Daraus ergibt sich, dah die zusätzliche Landeskürzung in fast allen
hindern hr>te gröber ist als in Baden . Hervor,uheben ist beson¬
ders noch der Umstand, dab in Württemberg bei den So-nderkür-
tungen die Freigrenze nur 1500 Jl beträgt , während sie in Baden
°uf 2000 Ji festgesetzt ist. Was sodann die Frage weiterer zusätz¬
licher Landestürrungen angeht , so ist durch die Gehaltskürzung und
ianstige Mahnabmen der badische Fehlbetrag (abgeseben
von einer Million ) ausgeglichen , während dies bei den
anderen Ländern noch nicht der Fall ist.

EvangelischerVolKsdienst und Konkordat
Die Einstellung des Zentrum »

Die Abgeordneten des Evangelischen Dolksdien -
stes haben im Badischen Landtag einen Antrag einge¬
bracht, bei den angekündigten Verhandlungen über den Ab«
schlug eines Konkordats folgende Grundsätze sicherzustellen:

„1 . Di« Parität zwischen evangelischer und katholischer Kirche
ist »u gewährleisten . 2. Die einzelnen Abmachungen müssen einer -
nits ein friedliches Zusammenwirken von Staat und
Kirche fichern . andererseits Freiheit und Eigenleben bet Kirche un¬
angetastet lassen. Zur Wahrung dieses Eigenlebens und zur Siche¬
rung der Aufgaben der Kirche sind folgende Gesichtspunkte festzu -
tegen : ») Die Erteilung des Religionsunterrichts im bisherigen
Ausmaß ist sicherzustellen , d) Tine „politische Klausel " darf der
Vertrag nicht enthalten , o) Bei Besetzung der theologischen Lehr¬
stühle an der Universität Heidelberg ist ein friedliches Zusammen¬
wirken zwischen Staat und Kirche ohne Beeinträchtigung der Le¬
bensinteressen der letzteren dadurch sicherzustellen , dah die Berufung
nur mit ausdrücklicher Zustimmung des evangelischen Kirchenvräsi-
denten erfolgen darf . Dasselbe gilt für di« Besetzung der Direk¬
torstelle des Praktisch-Theologischen Seminars . 6) Bei Besetzung
von Religions - und Seelsorgestellen in staatlichen Anstalten ist da«
bisherige Mitwirkungsrecht der Kirche zu sichern, e) Di« bisherigen
Rechtsgrundlagen für finanzielle Leistungen des Staates an die
Kirche dürfen durch di« vertraglichen Abmachungen keine Beein¬
trächtigung erfahren , k) Der bisher gültige staatlich« Schutz für
kirchlich« Sonn - und Feiertage ist sicherzustellen .

"

Im Anschluß an diesen Antrag wird das Zentrum von
leiten des Evangelischen Volksdienstes in folgender Weife
apostrophiert :

„Wird da» Z « n t r u m bei einer Frag « von so ausschlaggebender
Wichtigkeit für die evangelische Kirche, wir es ein evangelische »
Konkordat darstellt sich offen und rückbaltslos für den Volksbienst,
antrag einsetzen ? Ist es dem Zentrum ernst mit einer wirklichen
Parität der Konfessionen? Der Bolksdienst bat bisher gezeigt, dah
er staatspolitisch« Gesichtspunkte über Parteiagitation , dah er di«
Volksgemeinschaft über egoistische Sonderinteressen stellt. Jetzt hat
dag Zentrum da» Wort , um auch einmal mit der Tat manch«
Befürchtungen zu beseitisen . di« da» evangelisch« Volk beunruhi -
aen .

"

Der Badische Beobachter beeilt sich nun schleunigst
die A n t w o r t zu geben , indem er in seiner Sonntagnummer
erklärt : „Es ist richtig, daß der Evangelisch « Volksdienst in
wohltuendem Gegensatz zur sturen Opposition der Deutsch-
nationalen und nationalsozialistischen Fraktion im badischen
Landtag zu den schwierigen Problemen der letzten Zeit eine
durchaus vositiv gerichtete» staatspolitische Haltung eingenom¬
men und die Staatsnotwendigkeit bejaht hat. Ohne jetzt schon
in eine grundsätzliche Würdigung des vorgelegten Konlordats-
antrags eingehen zu wollen — das soll einer späteren Stel¬
lungnahme Vorbehalten bleiben — kann so viel gesagt werden ,
daß da» Zentrum mit den Grundgedanken de »
Antrages wohl einig zu gehen vermag .

"

Vadifcher Verband
für Frauenbestrebungen

DZ . Karlsruhe , 16. Rov . Gestern bat hier bei sehr zahlreicher
Beteiligung die Delegiertenversammlung des Badischen Verbandes
für FraueNbestrebungen stattgefunden . Dabei wurde ein« Ent -
ichliehung angenommen , die sich dagegen wendet , dab den Leh¬
rerinnen an ihrem Gehalt und an ihrer Stundenzahl ein Zehn¬
tel gekürzt werden soll . Die Frauen , so heiht es . legten aufs
schärfste Verwahrung ein gegen eine Sonderbebandlung der
»rauen . Dann wurde sehr warm geworben für die Unterschriften¬
sammlung der Kundgebung des Staatsbürgerinnenverbandes zur
Abrüstungskonferenz für die allgemein« Abrüstung und gegen di«
Einseitig« Abrüstung Deutschlands. Eine zweite Entschliehung, die
»leichfalls einmütig Annahme fand , bittet die Regierung dringend ,
vie in der Haushaltsverordnung vorgesehene Kürzung der Sinter -
bliebeneubezüge wieder aufzuheben , Ueber das „akute Kapitel "

Doppelverdiener
" sprach Frau Prochaska . Hier liegt die

Schwierigkeit darin , dah einerseits Front gemacht werden muh
?e »en das System der Einkommensschnüffelei und gleichzettig doch
jeder Einzelne in sich die Verantwortung empfinden muh, Zurück¬
haltung zu üben gegen eigenes Doppelverdtenen , wenn ein Ein¬
ielabkommen seinen Lebensunterhalt sichert . Bei der Vorstands -
wahl wurde die bisherige erste Vorsitzende Frau Dr . I « l l i n e k
ium Beiratsmttglied des Vorstandes und Frau Luise Riegger
iur i . Dorsttzenden gewählt . Frau K r o m e r . die Vorsitzende des

Landesverbandes Baden der Sausfrauenverbänd « , sprach schließlich
Uber die „Sozialabgaben für die Hausangestellten ." In der Aus¬
sprache wurde angeregt . Fortbildungskurse auch für weibliche Er¬
werbslose und namentlich für Erwerbslose kaufmännische Ange¬
stellte einzurichten.

^ Aufnahme von Büro - und Berwaltungsanwarter » unmöglich. Im
^-echnungsjabr 1832 können für den Geschäftsbereich des Ministe -
r >Mnz des Innern mangels Bedarfs weder Anwärter für den ein¬
fachen , noch solche für den gebobenen mittleren Dienst ausgenommen
werden. Die Einreichung von Bewerbungsgesuchen für diese Lauf -
vobn erübrigt sich deshalb .

^ Verwahrung gegen Verwechslung. Der Kaufmann Teer« Kirr¬
wann i« Sundbeim bei Kehl legt —ert auf die Feststellung, dah
« m«t dem in der Meldung aus Kebl vom 31 . Dezember über Ver¬
mutungen wegen Svionageverdacht genannten Beteiligten gleichen
-tamens nicht identisch sei.

Aa » jatUeh Wett
Schweres Autounglück iw Elsaß

Strahburg . 16. Nov. Ein Lastkraftwagen au » Neuukirchen,
der in Strahburg 116 Zentner Getreide geholt hatte , raste an einer
steilen Stelle mit 5V Kilometer Geschwindigkeit di « Strahe hinun¬
ter und fuhr in eine Gruppe von jungen Arbeiterinnen . Ein 17jäb-
rige» Mädchen wurde gegen einen Zaun geschleudert und getötet ;
eine andere Arbeiterin flog in einen Bach, wo sie ertrank . Dann
rih der Wagen einen elektrischen Mast um und stürzte einen Ab¬
hang hinunter . Der Wagenbefitzer und sein Begleitmann erlitten
schwere Verletzungen und wurden in« Krankenbau » nach Bitsch ge¬
bracht. Der 26jährige Lhausfeur wurde im Führersitz sestgeNemmt
und konnte erst durch berbeigeeilt « Hilfe befreit werden ; auch er
bat schwere Berletzungen erlitten .

Die Kolonialausstellung schließt
Pari », 16 . Nov. Die Kolonialausstellung hat ihre Tore um Mit¬

ternacht geschlossen.

Flugzeug kommt mit Starkstromleütung in Berührung

Pari », 16. Nov. In der Nähe von Albi (Dep. Tarn ) kam ein
Touristenflugzeug mit der Starkstromleitung in Berührung . Der
Pasiagier war aus der Stelle tot , der Pilot erlitt schwere Ver¬
letzungen.

Der Direktor de» Dresdener Arbeitsamts von einem
Angestellten verletzt

Dresden . 16. Nov. Der Direktor des Dresdener Arbeitsamts ,
Dr . Herlchmann, wurde beute nachmittag in seinem Büro von einem
seiner Angestellten namens Friedrich , den er kürzlich aus dienst¬
lichem Anlah getadelt batte , mit einem Dolchmesier durch «inen
Stich in den linken Unterarm verletzt. Der Täter wurde der Polizei
übergeben.

Vier Arbeiter durch elektrischen Strom getötet
Goppenstein (Schweiz) . 16. Rov . Beim Bau von Schutzdämmen

an der Lötfchberg-Linie ereignete sich heute nachmittag ein schwe -
res Unglück , bei dem vier Arbeiter getötet wurden . Die Arbeiter
waren damit beschäftigt, Eisenschienen an die Berglinie hinaufzu¬
ziehen. Aus noch nicht ermittelter Ursache trat im Gang der Auf¬
zugswinde ein« Störung ein . Dadurch rollt « in gröhter Höbe das
Uber das Bobngleis der Lötschbergbabn führende Seil von der
Winde ab und kam mit der elektrischen Fahrleitung in Berührung .
Hierbei wurden verschiedene Bauteile unter Strom gesetzt. Bier
Arbeiter , die mit ihnen in Berührung kamen , wurden vom elektri¬
schen Schlag getroffen und getötet .

Den Gerichtsvollzieher in die Hand gebissen
In Frankfurt a. M . kam es im Erdgefchoh des Iu -stizgebäudes zu

einem blutigen Ereignis . Von einem Gerichtsvollzieber war ein
Kaufmann zur Leistung des Offenbarungseides vorgeladen wor¬
den, doch widersetzte sich der Kaufmann und bib dem Gerichtsvoll¬
zieher in die Hand . Mehrere Beamt « muhten den Tobenden über¬
wältigen , der in eine Tüvlcheibe trat und sich eine blutende Wunde
am Bein »uzag, di« man im Untersuchungsgefängnis verband .

Goldfunde ?
Die Goldknappheit vrranlaht , um Euchen und »« «ft trügerischen

Hoffnungen. So kommen jetzt Mrldunge « über Goldfunde in
Deutschland und in England . Ob sich die „Ausbeute " aber

auch techuifch rentiert ? Ja . wenn da» so leicht wäre .

Gerichtserlebnis der schwäbischen Unschuld
Stand da dieser Tag« ein 16tähriges Mädchen aus dem Oberamt

Ulm als Zeugin vor dem hiesigen Amtsgericht . Bor der Beedigung
fordert« der Amtsrichter di« Zeugin mit den üblichen Worten »um
Erbeben der reckten Hand auf . Sie batte aber statt „erheben Sie
die rechte Hand' ' verstanden „geben Sie mir die rechte Hand" und
reichte ihm diese treuherzig über den Gerichtstisch. Der iung« Rich¬
ter klärte lächelnd die Unschuld vom Lande aus , woraus die Eides¬
leistung vor sich gehen konnte.

Betriebsstörung durch eine Ratte
In Nagold stockte plötzlich die Stromvensorgung durch das hiesig«

Elektrizitätswerk . Im Kabelkanal war eine Ratte an di« Klemme
der 5V0Ü-Doltleitung geraten . Das Tier verbrannte und der Be¬
trieb wurde aus 6 Minuten sttllgelegt . Man behalf sich dann mit
zwei Diesrlmaschinen weiter .

Wegen Unterschlagung einer Million Franken verurteilt
Der 30jährige Kassierer Emil Klöppel von Mainz hatte in den

Jahren 1924 bis 1929 als Kassierer der Bank von Strahburg in
Strahburg eine Millionen Franken unterschlagen und wurde , nach¬
dem er geflüchtet war , von den französischen Gerichten in Strahburg
in Abwesenheit zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Die franzö¬

sische Regierung strengt« daraufhin ein Auslieferangsversahrea mit
der Begründung an . Klöppel sei frauzöfischer Staatsangehöriger .
Nach eingehender Prüfung wurde festgestellt , dah Klöppel deutscher
Staatsangehöriger ist . Er hatte nun wegen des vorgenannten De¬
likts sich vor dem Mainzer Bezirksschöffengricht zu verantworten .
Der Angeklagte machte geltend , dab er ungefähr 700 000 Franken
an Geschäftsleute in Strahburg verlieben und nur den Restbetrag
für sich verbraucht habe . Er iei der Auffassung gewesen, dah er ein
stillschweigendes Berfügungsrecht über die verliehenen Beträge
gegenüber der Kunden der Bank gehabt hätte . Das Gericht ver¬
urteilt « den Angeklagten gemäh dem Antrag des Staatsanwalts
zu sechs Monaten Gefängnis unter Andechnung der Untersuchungs¬
haft und billigte ihm ein« dreiiiibrige Bewährungsfrist zu .

Die Neuregelung des Rollfuhrwesens
WTB . Berlin , 16 . Rov . Ueber die Neuregelung des Rollfubr -

welens wurde unter dem Vorsitz des Reichsverkebrsministers Trevi¬
ranus »wischen der Deutschen Reichsbahngesellschaft und den Ver¬
tretern des Eveditions - und Fubrgewerbes verhandelt . Es wurde
grundsätzliches Einvernehmen über die Bezuschussung von Rollfubr -
leistungen an Abrechnungsgemeinschasten in Orten mit hoben Roll -

subrselbstkosten erzielt .
Sechs Wochen wegen Beamtennötigung

Stuttgart , 16 . Rov . ( Eig . Draht .) Der Redakteur Adolf Maubach
von der kommunistischen Süddeutschen Arbeiter -Zeitung wurde vom
Schnellrichter wegen Widerstands und Beamtennötigung zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt . Er hatte bei einer Haussuchung einen
Beamten mit den Worten bedroht , er werde, wenn er das von ihm
Beschlagnahmte mitnehme , „nicht mehr hinauskommen "

, und »u
einem anderen Beamten gesagt, er werde ihn „ in der Presie an -
vrangern " .

Zörgiebel als Dortmunder Polizeipräsident vorgesehen?
Berlin , 16 . Rov . ( Eig . Draht .) Als Nachfolger des verstorbenen

Polizeivräsidenten Lübbring in Dortmund ist der frühere Polizei¬
präsident von Berlin . Zörgiebel , in Aussicht genommen . Eine Zu¬
sage liegt von Zörgiebel jedoch noch nicht vor.

Lalmetle über Lübecker Stnbersterben
Die Bazillen seien rein gewesen , jedoch im ungenügend
ausgerüsteten Lübecker Krankenhausverunreinigt worden

Im nächsten Heft von Recläms Universum wird ein Interview
Prof . Talmettes erschienen , das der bekannte Gelehrte einem Son¬

derberichterstatter der Wochenschrift über den im Lübecker Tuber¬

kuloseprozeh bebandelten Fragenkomplex gewährte .
Die Frage , warum er nicht selbst nach Lübeck gekommen sei,

beantwortete Prof . Ealmett « mit dem Hinweis , dah ihn hierzu

zweierlei Gründe veranlaht hätten . Einmal habe er als Erfinder
und gleichzeitiger Hersteller des Impfstoffes sich nicht in Diskussio¬
nen einmischen wollen , da er ja logischerweise von der Harmlosig¬
keit seines Präparats überzeugt gewesen sei . Ferner babe er den

Zweck seiner Anwesenheit in Lübeck nicht « inseben können, da ja

gleich zu Beginn des Prozesses frstgestellt worden sei . dah seine
dem Lübecker Krankenhaus eingefandten BCG . ( Bazillus Talmette -

Gu^rin ) -Kulturen vollkommen rein gewesen seien . Für ihn und

für viele ander « stehe einwandfrei fest , dah
da» VTG erst im Lübecker Krankenhaus und an reiner anderen
Stell « , mit virulenten Bazillen des Tyvus humanus verunreinigt

worden fei. Bereits vor Monaten babe er aber in einem Schreiben
an den Präsidenten des Lübecker Senats darauf hingewiesen, dah
die Verantwortlichkeit Prof . Druckes wesentlich dadurch vermindert
werde, dab eben das Laboratorium des Lübecker Krankenhauses
ungenügend ausgerüstet und daher für die Herstellung des BTG -

Jmv -fstoffe , einfach nicht geeignet gewesen sei . Ueber rein biologisch«

Fragen , wie ». B . darüber , ob das Lübecker Unglück auf ein plötz¬
liche» Birulentwerden des BCG zurückzufübren sei , zu urteilen , dazu

sei das Gericht gar nicht befugt.
Zu der im Lübecker Prozeh ausgestellten Behauptung, dah sich

auch in Bulgarir » ein gröberer Unglückssall mit dem Lalmette -

Präparat zugetragen habe , erklärte der Gelehrte , das sei eine arm¬

selig erfundene Lüge.
Bisher feien
über «ine Million Kinder , und davon allein in Frankreich
166 669. mit dem BTG geimpft worden , ohne dah auch nur ei«

Unglücksfall eingetreten

sei oder eine plötzliche Rückkehr »ur Virulenz habe sestgestellt wer¬
den können.

Zweite Tagung
der Srsellschaft für Manufaktologie

Im Zeichen des Kapitalismus haben tote Dinge ein scheinbares
dämonisches Leben bekommen , das sie »um Segen ob« Unheil von
Menschenleben ausnützen . Erst war es das Geld , das von selbst ar¬
beitete . sich vermehrte und ungeheure Werte schuf, beute ist es die
von eben diesem Geld grotzg. ächtete Technik , die in selbständiger
Fortführung der Arbeit ihrer Schöpfer diejenigen in Arbeitslosig¬
keit . Rot und Elend verstrickt , denen sie ihr Leben verdankt . Die
gebildete Arbeiterschaft kennt dieses unheimlichen Rätsels Lösung.
Sie weih, dah weder Geld noch Technik wertschaffend oder wertzer¬
störend sind , sondern dah allein die lebendig« Arbeit der Ursprung
alles Reichtums ist , der kraft eines unseligen Wirtschaftssystems
den Händen derjenigen entrisien wird , die ihn ereugrn . Die bür¬
gerlichen Wisienfchaftler wehren sich gegen diese Erkenntnis und ’

suchen verzweifelt nach Mitteln , das durch eine überlebte Wirt¬
schaftsordnung angerichtete Unheil einzudammen . Einen solchen
Weg aus dem Untergang glaubt auch die Gesellschaft für Manu -
faktologie gesunden zu haben , deren zweite Jabrestagung im
chemisch- technischen Lehrstuhl der Hochschule stattsand . Ste war
auherordentlich gut besucht, ein Zeichen dafür , dah in weiten Krei¬
sen de» Bürgertums jeder möglich scheinende Ausweg au» der Krise
mit gröhtem Interest « verfolgt wird . Der Schöpfer der Sandkuk-
turlebre . des deutschen Ausdrucks für Manufaktologie , ist Ober-
tngenieur Friedrich Serig , der in einer Reibe von Vorträgen , die
er im letzten Winter in der Musikhochschule hielt , die Gesichts¬
punkte. von denen er bei seinen Forschungen ausgebt bet der Be¬
sprechung der Musikinstrumente aus den verschiedenen Jahrhun¬
derten erläuterte . Die lleberschätzung der Wistenschast , wie sie heute
gang und gäbe , will die Manufaktologie überwinden , indem ste
di« Praxis in den Vordergrund zu schiebt und sozusagen eine Theo¬
rie der Praxis ausarbeitet . An Hand von Werkzeugen, Instrumen¬
ten und Maschinen, die der Manufaktologie nicht» anderes sind als
Vervielfältigung , Bergröherung und Kombination vm „Hand¬
lungen "

, sucht sie den Kulturstand von Völkern und Zeiten »u er¬
forschen . In der möglichst sinnvollen Konstruktion aller von der
Hand benutzten Werkzeug« will ste die Hemmniste beseitigen, die
bei ihrer „Handhabung " entstehen. Eine Anzahl Lehren der Praxis
wie . dir Lebre vom Lernen von Walter Sowrard und Berufe , bei
denen der Technik die Hauptbedeutung zukommt, wie bei den Den¬
tisten . arbeiten mit der Manufaktologie zusammen. Entsvreckend
der Arbeitsweise der Manufaktologen . die bei der Erforschung von
wistenschaftlichen Erkenntnisten von der Praxis ausgeben , war auch
ihr Programm für die Tagung zusammengestellt. Rach Vorträgen

praktisch - technischen Inhalts über „Entwicklungswege unserer Ar¬
beitsmaschinen aus manufaktologischer Grundlage " und „Ueber die
Realisierbarkeit des manufaktolog ' schen Gedankens bei der Ausbil¬
dung zum Zabnbebandler "

, die von den Herren Pfleger -Haertrl -

Pforzheim und Hauvtlebrer Fischer - Karlsrube bestritten wurden ,
gab Dr Hefsemer in einem Bergleich „Svcngler - Herig" dem
von einem starken Optimismus getragenen Kulturwillen der
Manufaktologen beredten Ausdruck. Den Schluh der Tagung bil¬
dete «in Bortrag Friedrich Herigs über „Unsere Studienreise durch

' Frankreich". e . st .

Klavier -Abend Alfred Höhn — Martha W«ill -Wagen -r . Werke

und Ausführungen , die man an diesem Abend zu bören bekam,
waren grohfornratig . Martha Weill -Wagener macht ihrem Meister
Alfred Söbn alle Ebre . Sie ist eine rhythmisch vorüglich gewisten-
hafte , energische und imoulsive Pianistin , die außerordentlich viel

< Fleth auf die Ausarbeitung des Details verwendet . Sie blieb im

Technischen der pianistischen Brillanz und im Ausdruck dem Klang -
und Modulationsreichtum , den die unerschöpflichen Meisterwerke
von Reger (Ovus 68 und 96) und Mozart in sich bergen , nichts
schuldig . Söbn bot als Führer eine jener seltenen Leistungen , die
tief in das Innere des Werkes führen . Die Jntervretation war so
ideal , dah man nichts voit „Auffassungen" spüren konnte, ste zeugte
von höchster Objektivität 8t .

Würzburg und Tilmann Riemenschneider
Im Saale des Künstlerbaufes sprach für die Mitglieder des Bad .

Kunstvereins und des Vereins Bildender Küustler Rolf Kell¬
ner über .Lvürzburg und Tilmann Riemenschneider" . Der Redner
der sich bemühte , einen lleberblick über Würzburgs baukllnstlerisch«
Entwicklung und einen Aufrih des Lebenswerkes eines ihrer gröh-
ten Söbn « , Tilmann Riemenschneider, zu geben , belegte sein« Worte
mit schönen Lichtbildern . Würzbura , diese seltene Perle unter den
deutschen Städten in heitere , fränkisch « Lande gebettet , von boch-
stehenden Kirchenfürsten und freien Bürgern zu Ansehen und Blüte
gebracht, birgt eine Unmenge schöner , kunstgeschichtlich wertvoller
Bauten aus allen Stilepochen . In Würzburg konnte ein Tilmann
Riemenschneider leben und wirken, unvergehliche Werke schaffen , wie
die Plastiken des Adam und der Eva im jetzigen Luitvoldnmleum
zu Würzburg , di« Madonna im Neumllnster . den Blutvltar zu Ro¬
thenburg (den Kellner merkwürdigerweise versah ) , die Grabmonu¬
mente Kaiser Heinrich« 17 . und seiner Gemahlin Kunigunde im
Bamberger Dom, die Beweinung Ehristi in Meidbronn und viele
aridere mehr , von denen die meisten im Bild « gezeigt und erklärt
würben .
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@e4tetip*o$eß‘ 1931
Die Bäuerin , die „den Teufel melken" kann

. vom Gericht tn Psasfenhosen (Bayern ) wurden drei Per »
sonen , dt« ein« Dorsetnwohnertn der Hexerei beschuldigt hat¬
ten , wegen Beleidigung und übler Nachrede zu Haftstrafen
verurteilt . Da- Gericht veranlatzte die bedingt« Begnadigung .

- Der Richter batte über folgenden Fall zu entscheiden: In einem
Dorfe, nabe Pfaffenhofen , haust« ein kleiner Landwirt aus seiner
^ unseligen Klitsche . Da Kräfte in der Hauswirtschaft gebraucht
Wurden und die Mutter schon ziemlich hoben Alters war , heiratete
« r Bauer eine jung « Frau aus der Umgebung. Mit ihrem Ein¬
zug in den Haushalt schien es in der Bauernwirtschaft vorwärts zu
iehcn . Die junge Frau verstand nicht nur die Haus -, sondern
"uch die Dieb- und Feldwirtschaft . Die Erfolg« des Bauern erreg¬
en den Neid der Nachbarn und vor allem des Dorfwirts , der als
Pascha die armen Bauern tyrannisierte und ausnützte . Er war
Bankier und politischer Herrscher des Dorfes zugleich.
, Ein unbedachter Ausspruch der Mutter des Kleinbauern wurde
stilrein Hofe zum Verhängnis . Mit besonderem Geschick muhte die
wnge Frau die Butterherstellung zu betreiben , die wichtigste Er¬
werbsquelle der Landwirtschaft dieser Gegend. Aus Freude dar¬
über rief ihr die Schwiegermutter einmal im Hofe zu :

»Du bist a richtigs Butterberl !"

Der harmlose Freudenausbruch einer alten Bäuerin brachte den
« tein ins Rollen . Die vom Dorfwirt beeinflußte » , mihgünstigen
Nachbarn griffen das Wort „Butterberl " auf , und im Raunen und
Nüstern , im Tuscheln und Zischen der Wirtshaus - , und Gesinde¬
stuben , in der Bigotterie dörflichen Klatsches wurde aus der harm¬
losen Bezeichnung eine wirkliche „Hexe". Das Martyrium der
tungen Frau begann - .

3m ganzen Dorf wurde von jener Stunde an der junge Bauer
und seine Haushaltung gemieden. In dunkler Nacht schrieb einer
Ulit Kreide an dt« Tür :

»Hier wohnt die Here ® !“

Der Klatsch wucherte. Aberglauben blühte , und bald wurde jedes
Mißlingen in den einzelnen Bauernwirtschaften , jeder Miherfolg
un Dorfe dem Wirken der „Here" »ugeschneben. Die Nachbarin lieb
sich vom Botenfuhrmann besondere „Symvatbiebücher " aus der
Stadt besorgen. Wöchentlich einmal wurde in einer der Bauern¬
stuben unter Assistenz aller Klatschbasen beider Geschlechter aus
bem Dorfe , die Besprechung und Beschwörung der Here vorgenom-
uren. Ja , einmal verstieg sich die Nachbarin des Bauernhofes so¬
weit, dah sie am frühen Morgen einen Melkeimer mit Stricken
an der Hauswand befestigte, und unter dem Raunen eines Sym «
vathiespruches:

„Stripp , strapp, strill , kann mrlken wie ich will . . ."

ahmte fte an den Stricken die Melkbewegung nach. Als der Bauer .

empört über solche Provokationen , sich gegen di« Nachbarin wandt « ,
erklärte sie ihm : „Deine Here kann ia selbst den Teufel melken/

Da geschah eines Tages , nachdem der Bauer seine letzte Schukd-
summe aufgekündigt und zurückgezahlt hatte , datz sich wiederum die
anderen Bauern und Bäuerinnen »usammenrotteten und durch das
Dorf demonstrierten . Schilder wurden vorangetragen mit der Auf¬
schrift :

„Hinweg mit der Here 8 .“ •

Und nach einer kurzen Versammlung auf dem Dorfplatze spendete
der Dorfwirt einen Klafter Hol» zu einem

Scheiterhaufen für die Herenverbrennung .
Abergläubischer Fanatismus . ländliche Sturheit und bäurischer
Stumpfsinn hatten eine Atmosphäre im Dorfe geschaffen , di« für
den jungen Bauern und seine Frau unbeilkündend war . In seiner
Not fand er keinen anderen Ausweg , als den Amtmann in Pfaf¬
fenhofen onrurufen und um Hilfe nachzusuchen . Das half zunächst .

Als die Nachricht von einer gerichtlichen Untersuchung wegen der
Hexenverfolgung im Dorfe « intraf , lieb man die „Here" in Ruh
und kümmrete sich zunächst kaum um Erfolg oder Mißwirtschaft
dieses Bauernhofes . Bei den Vernehmungen leugneten alle Be¬
teiligten , je an Hexen geglaubt oder üble Nachrede geführt zu
haben . Sogar der Dorfwirt bestritt , datz er an den wilden und
gesährsichen Gerüchten gegen den Bauern und seine Frau schuld sei ,
obschion ihm nachgewiesen werden konnte, datz er tatsächlich «inen
Klafter Holz für den Scheiterhaufen zur Herenverbrennung ge¬
stiftet habe .

In der Gerichtsverhandlung , die sich den Vernehmungen anschlob ,
wußten alle nichts mehr von einer Hex« . Trotzdem fühlten der
Bauer und seine Frau sich unter dem Klatschterror des Dorfes noch
immer gedrückt , und ihre eingefallenen Gesichter bewiesen,

welchen Schaden wahnwitziger Aberglanb « unter Mensche »
anzurichten vermag .

Trotz der schlimmen Wirkungen der Hetze gegen das Butterberl fan¬
den die Anstifter milde Richter . Rur ganz geringe Haftstrafen ,
mit sofort ausgesprochener bedingter Begnadigung trugen die drei
Hauptschuldigen — der Dorfwirt , die böse Nachbarin und ein
fanatischer Bauer — davon . Es ist schon heute abzusehen, datz bei
dieser milden Justiz gegen den Wahnwitz des Aberglaubens sich
das Gerücht vom Wirken der Hexe bald neu erheben wird .

Wie die Chroniken berichten, verbrannte man die letzte Hexe
1782 zu Glarus in der Schweiz. Es blieb dem

Zeitalter der Technik »nd Rationalisierung .
höchster bürgerlicher Kultur Vorbehalten, einhundertfünfzig Jahre
später einen öexenprozeß neu aufleben zu lasten. Und da» ge¬
schah. 1931, zu Pfaffenhofen in Bayern .

Geheimnisse
) tse Kcforra - er Sozialverstcherung

■ Die Pläne des Reichsarbeitsministerium » über die Reform der

Sozialversicherung werden , sobald das Kabinett dazu Stellung ge¬

kommen hat , mit den Gewerkschaftenbesprochen werden . Ihr « Ver¬
öffentlichung ist für End« November vorgesehen. Einstweilen hüllt
sich das Ministerium noch stark in Stillschweigen . Nur die dem

Reichsarbeitsminister nahestehende Preste bringt einige Andeutun¬
gen über die geplante Berwaltungsvereinfachung .

Danach soll die Absicht bestehen, durch Zusammenlegungen 20

Landrsverfichernngsiimter zu schaffen . Deren Aufgabe sei die Be¬
treuung aller Zweige der Sozialversicherung , mit Ausnahme der

Angestelltenversicherung. Diele 20 Landesverficherungsämter würden
direkt dem Reichsarbeitsministerium unterstehen . Eng verbunden
sei ein« Vereinheitlichung de, Beitragseinzug ». der für die Kran¬
kenkassen, die Invalidenversicherung , sowie die kleinen gewerblichen
und landwirtschaftlichen Unfallversicherungen bei den Kranken¬
tasten zusammengefaßt werde. Die Errichtung einer Sozialbank , di«
nicht nur sämtliche Sozialbeiträge einziehe, sondern auch Mittel
für die Leistungen zuteil«, liege nicht tn der Absicht der maßgeben«
den Stellen . Geplant sei nur die Zusammenfassung des Beitrags -

Einzugs.
Das Ministerium bat es bisher vermieden , zu diesen Andeutun¬

gen etwas zu sagen. Wir halten das nicht für richtig . Denn »wei¬
sellos sind dies« Andeutungen nicht aus den Fingern gelogen, und
wenn das der Fall ist, dann haben die Stellen , die nicht dicht hiel¬
ten , auch die Pflicht . Klarheit »u schaffen .

Vis jetzt bat nur Bayrrn praktisch bereits einen Schritt zur Vcr -
waltnngsoereinfachung in der Sozialverstcherung unternommen . Es
öat per Verordnung bestimmt, datz ab 1 . Januar die Zahl seiner
Landesversicherungsanstalten von 8 auf 6 vermindert wird . Zufam -
wengelegt werden die Landesversicherungsanstalten von Nieder-
dayern und Obervfalz sowie die von Ober - und Mittelfranken .

Eine kräftige Zusammenlegung der Zahl der Landesverstche-

rungsanstalten ist notwendig . Ebenso auch ein« Vereinfachung in
« r Abwicklung der Rentenstreitigkeiten bei Einsprüchen. Diese
Aufgabe soll, wie verlautet , in erster Linie durch die Schaffung be¬
sonderer Kommistionen gelöst werden , in denen Arbeitgeber und
Versicherte Sitz haben sollen, und nach deren einstimmigen Ent¬
scheidung kein weiteres Rechtsmittel mehr in Anspruch genommen
werden könnte.

Die „Sozialversicherungsbank" spukt schon seit einiger Zeit in der
"

resse . Allem Anschein nach handelt es sich dabei tatsächlich nur
einen Svuk . Anders liegt es mit der Vereinheitlichung des

Voitragseinzugs , für die ja die Schaffung einer besonderen Bank
" >cht notwendig ist. Einheitliche Gestaltung des Beitragseinzugs

der Beitragskontrolle ist ein Ziel — aufs innigste zu wün¬
schen. Das bisherige verzettelte , umständliche und zeitraubende Kon-

trollsystem ist abbaureif . Es war auch eine starke Belastung für den
Unternehmer , der von den Kontrolleuren der verschiedensten So -

zialverstcherungszweige ausgesucht werden mutzt « . Ueber di« Not¬
wendigkeit der Vereinheitlichung des Beitragseinzugs besteht kein
Streit mehr . Die Frage ist nur , wie und auf welchem Weg dies«
Vereinheitlichung erfolgen soll . Der Einzug über die Post , der bis¬
her bereits bei einigen Sozialversicherungszweigen erfolgte , bat sich
bewährt . Die zweimalige Verrechnung im Monat ging glatt und
prompt vor sich. Auch arbeitet die Post am billigsten . In Gewerk¬
schaftskreisen befürwortet man daher sehr stark ein« Vereinheit¬
lichung des Beitragseinzugs auf dem Weg über die Post.

Die Gewerkschaften fordern seit langem schon eine einfacher« ,
zweckmäßigere und daher billiger arbeitende Verwaltung der So¬
zialversicherung. Leute , die von den Dingen nichts verstehen, brau¬
chen das natürlich nicht zu wissen . Zu diesen Ignorante « gebären
auch unsere Nationalsozialisten . Sie tun so. als ob die Gewerkschaf¬
ten keinen Abbau des Verwaltunxsavvarates der Sozialversiche¬
rung wollen , um für ihre Funktionär « „fette Pfründen " zu schaf¬
fen, und daher haben die Nazis in der Frage der Reform der So¬
zialversicherung auch nur eine einzige Forderung anzumelden , näm¬

lich Abbau der „Futterkrippe für sozialdemokratische Parteibuch¬
beamte" . Datz es in der Sozialversicherung auch so etwas wie ein
Recht der Versicherten gibt , ist den Naziidioten unbekannt . Diel«
Versicherten wollen verstärkten Linflutz in der Sozialversicherung ,
und darum kämpfen di« Gewerkschaften »nd ihr « Vertreter in de«
einzelnen Berficherungszweigen ; denn die Zusage der Reichsver¬
fassung in Artikel 181 : „Zur Erhaltung der Gesundheit und Ar¬
beitsfähigkeit , zum Schutz der Mutterschaft und zur Vorsorge gegen
die wirtschaftlichen Folgen von Alter . Schwäch « und Wechselfällrn
des Lebens schafft das Reich ein umfassendes Versicherungswesen
unter matzgebender Mitwirkung der Versicherten" ist noch immer
nicht erfüllt , und gerade jetzt , wo die Sozialreformpläne des Reichs¬
arbeitsministeriums vor dem Abschluß stehen , mutz erneut und mit
Nachdruck an diesen Artikel der Reichsverfassung erinnert werden .
Den Nationalsozialisten ist der Einfluß der Versicherten vollkom¬
men schnuvve . Ihnen kommt es nur darauf an , ihre Kreaturen in
ein gemachtes Nest zu setzen. Die Herrschaften, die weder für den
Auf- und Ausbau der Sozialversicherung noch für die Stärkung des
Einflusses der Versicherten einen Finger gerührt haben , möchten
jetzt ernten , wo sie nicht gesät haben . Für dies« Herrschaften ist die
Sozialversicherung allerdings nichts anderes als « in« Futterkrippe .

Wenn aus dem „Kern" der Sozialversicherung , den der Reichs¬
arbeitsminister über die Krise binüberretten will , noch einmal ein
Baum werden soll , unter dem im sozialen Frieden die Völker woh¬
nen können, dann nur durch di« Gewerkschaften. Das Reich der
Nazis wäre ein steiniger Boden für die Sozialversicherung.

Ins der Stadt 3>urla cfi
■- « mna , . . . . . . ,
Mmenbof ; 2. Die Volkssürsorge. Hierzu laden wir alle Denos -

trit ^ f ^ Genossen sowie Volksfreundleser freundlichst ein . Ein -

Arbeiterwohlsahrt
Morgen Mittwoch , 18. November , abends 8 Ubr , findet im Dor-

rogvsavl der Lefstngschule eine Filmvorführung statt . Es werden
5

®* * Filme gezeigt: 1 . Sozialistische Fürsorgeerziehung auf dem

^ mmenhof. der Erziehungsanstalt der AW . 2 . Die Volkssürsorge.
dürfte die gesamte Arbeiterschaft interessieren, unter welchen

vadagogischen Gestchtrvunkten die Fürsorgeerziehung durchgeführt

wird . — Auch der Film über die Volkssürsorge dürfte alle Kreis«
der Arbeiterschaft interessieren. Der Eintritt ist frei . Wir bitten
unsere Partei - und Gewerkschaftsmitglieder, besonders aber die
Mitglieder der Rathausfraktion , sowie alle Fr a u e n , diese zwei¬
fellos aktuelle Veranstaltung durch zahlreichen Besuch unterstützen
zu wollen.

Kinderfreunde Durlach . Rote Falken : Mittwoch . 18. November,
Singen und Spielen im Horst . Fritz lernt uns neu« Lieder . —
Jung -Falken : Mittwoch . 18. Nov. , nachmittags 3 Ubr . im Horst.
Arbeitsgemeinschaft . Jeder Falke hat ein Bleistift und Papier bei
sich. — Nest-Falke« : Samstag . 21 . Nov ., nachmittag » 3 Ubr . Zu¬
sammenkunft im Horst . Sonntag , 22. Nov. , nachmittags 8 Uhr , im
Horst Kasperltheater . Jeder , der Lust und Liebe hat . kann kommen.
Freundschaft !

Schweinemarkt am 14. November . Der Markt war befahren mit
76 Läuferschweinen, 197 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 60 bgw.
165. Preis per Paar 20 bi» 28 M , hg« . 8—18 JL

Kann as för unsere neue

, / i* *

E S

Dick
Oval

eine bessere
Empfehlung geben,
als daB Jeder, der sie
einmal probiert, in ihr
die vollwertige Schwesterj
der berühmten

Rund

erkannt und raucht



Seite 6 SSolfrfreuitb . Dienstag , 17 . Rovember 1931 Nr . 267

Jinsleuenmg und Sankkarlelle
Wo bleibt der Eingriff des Staates ?

Wir erbalten folgende Zuschrift : Das konzentrierte Großkapital
der führenden deutschen Wirtschaftsvolitiker in ihrer dominie¬
renden ökonomischen Machtposition erschütterte unsere gesamte
Wirtschaftspolitik . ^ Zm letzten Vierteljahr sind die folgenschwersten
Schicksalsschläge auf die Großwirtschaft niedergesaust. Die ton¬
angebenden Großbanken haben mehr als die Hälfte des bisherigen
Vertrauens eingebüßt und infolgedessen einen umfangreichen Kun¬
denkreis verloren . Dieses Fiaskos des Bankgewerbes bringt eine nie
geahnte Verteuerung des Realk redits , die lähmend die
abgewirtschafteten Mittelstandskreise geradezu ausbeutet . In keinem
anderen Wirtschaftszweig ist der brutale Kartellgedanke so über¬
spannt wie bei den Großbanken. Selbst der kleinste Unternehmer ,der Bankkredite in Anspruch nehmen muß, zahlt mit Kredit - und
Ueberziehungsvrovisionen Zinsen und Spezialsvesen im Soll 12 bis
15 Prozent . Diese verschleierten Zinszuschläge, manchmal mit Be-
reitstellungs - und Umsatzprovisionen betitelt , sind kaufmännisch und
volkswirtschaftlich die wesentliche Ursache unserer Arbeitslosigkeit .Der Geldeinleger erhält 5 bis 8 Prozent Bruttoverzinsung und die
übrige Zinssvanne von 6 bis 10 Prozent steckt ohne Einschreiten der
Gerichts- und Eesetzesgewalt mühelos das private Geldinstitut
ruhig ein. Dabei darbt , hungert , friert , krankt und verelendet das
große Seer der Arbeitslosen . Arbeitslöhne und Preise für di« ge¬
samte Lebenshaltung stehen im krassesten Gegensatz . Vorkrieglich
zahlte der Kreditnehmer vielfach 1 Prozent über dem Reichsdis¬kont, Sonderspesen gab es nicht . Diese heutige lleberteuerung de»
Kredits ist wohl die Hauptursache unserer verzweiflungsoollen
Stagnation . Die Anpassungsfähigkeit des Monopolkapitals an die
abnormalen Jetztzeitverhältnisse fehlt .

Die deutsche Arbeitnehmerschaft und die Gewerbetreibenden er¬
hoffen vom neuen Wirtschaftsrat wieder einmal Richtlinien zur
Besierung . Man kann sich des wehleidigen Gefühls nicht erwehren ,daß sich das zuständige Reichsministerium gegenüber dem Kartell - und
Preisvroblem geradezu hilflos benimmt . Dabei sitzen in diesem der
Beruhigung dienenden Gremium des Reichswirtschaftsrates die un¬
nachgiebigsten Teuerungsinteressenten groben Formats . Trust«,

Syndikate und Kartelle verteidigen in skrupellos bezahlter Presseund in hartnäckiger Kartellbürokratie die weltverder ., . .^ « Hochhal -
tung aller Preise . Die staatlichen Subventionen , die in Ueberinve-
stionen festgelegt sind , spiegeln sich in den überhöhten Direktoren -
«nd Syndizigehältern . Das Eeneralsekretärunwesen lebt immer
noch in Scheinblüte . In den bürgerlichen Regierungssphären ferti¬
gen die bestelltes Wirtschaftskräfte Statistiken , Denkschriften und
Programme , derweil das staatlich nicht überwachte Börsenkavital
mit ihren fingierten Alarmsignalen die verarmten Verbraucher¬und Konsumentenkreise in frevelhafter Weise ausvowert . Der be¬
törte Anhänger des Dritten Reiches nutzt die Verzweiflungsidee
und die Ratlosigkeit der Wählermasie weidlich aus und treibt mit
dem hakenkreuzlerischen Sozialismus Schindluder großen Stils .Die Einheitsfront der Trust - und Bankfürsten kennt keine Welt¬
anschauungsfrage religiösen Inhalts , noch viel weniger die aus¬
gleichende Idee der Vergesellschaftung. Nackte Profitgier führt in
diesen Wirtschaftskövfen zum Standpunkt des Ueberleichengehens.Der Kapitalismus will keine Preissenkung und eine freiwillige
Verständigung zwischen Herstellung und Verbrauch ist ihm undis¬
kutabel . Die Umsatzsteigerung wird gewaltsam gehemmt. Man läßt
Kaffee-Ernten ins Meer versenken und Tausenden von Tonnen
Baumwolle wird durch das Feuer der Schieber und Mackler rück¬
sichtslos verbrannt . Das verdienstlose Arbeitnebmerheer wird
mürbe gemacht. Die Unterernährung klassiert. Die bleichen Wangen
zeigen Volksseuchen an . Die geistige Rot und der Lebenswille wer¬
den systematisch niedergehalten und mit ganz bestimmter Absichtins mystische, religiöse Fahrwasier zu leiten versucht . Der soziali¬
stische Denker kennt diese jesuitische Verfänglichkeit.

Die Preisbildung am heutigen Warenmarkt hängt am innigsten
von diesem volkszersetzenden Gebaren der Großbanken ab . Die bür¬
gerliche Reichsregierung sollte in einer Notverordnung diesem
Zinsenvroblem der Eeldfllrsten schnellstens durch amtliche Vorschriftüber die Einführung einer höchsten Berdienstspanne Einhalt ge¬
bieten . Was lehren die diesjährigen Zusammenbrüche der Groß¬
banken? ergo.

| tjeteerkxchajllichex
Streik in den Ouisburg -Rulirorler Häfen

Duisburg -Hamborn , 18 . Noo. In einzelnen Betrieben der Duis -
burg -Ruhrorter Häfen kam es heute vormittag zu einem Teilstreik.Der Streik hat sich im Laufe des Tages weiter ausgedehnt . Heute
abend um 18 Uhr ist der Streik offiziell proklamiert worden , sodaß mit Beginn der morgigen Frühschicht das gesamte Gebiet der
Duisburg -Ruhrorter Häfen bestreikt wird . Von Streik werden di«
Kutterbetriebe nicht berührt .

Verbindlichkeitserklärung
des Schiedstpruches für die Reichsbahn

B e r l i n, 16. Noo. Im Lohnstreit bei der Deutsche » Reichsbahn-
gefellschaft wurde heute der Schiedsspruch vom 11. November vom
Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt .

Unternehmer provozieren
Die bayerischen Textilindustriellen provoziere«. Die verlangen

nicht weniger als 20 bis 18 Prozent Lohnabbau , und die Augsbur¬
ger Textilherren , die ihre Belegschaften zum 21. November ge¬
kündigt haben , ließen in ihren - Betrieben durch Anschlag bekannt
geben, daß nur die Arbeitskräfte weiter beschäftigt würden , die bis
rum 16 . November abends sich mit den vorgeschlagenen neuen Lohn¬
sätzen einverstanden erklären . Die neuen Hungerlöhne bewegen sichfür Arbeiter vom 15 . bis 25. Lebensjahr »wischen 20 und 50 Pfg .pro Stunde und für die Arbeiterinnen in den gleichen Altersstufen
zwischen 19 und 37 Pfg . — Was hier die Textilunternehmer for¬dern . bedeutet nichts anderes als die Beseitigung von 8 Lohn¬
erhöhungen auf einen Schlag. Auch in der bayerischen Textilindu¬
strie, wo ebenfalls seit vielen Monaten Kurzarbeit besteht, sind die
Textillölme im Begriff , weit unter die Fürsorgesätze zu sinken .

Die Ltzm Verband der Metallindustriellen Kassels angeschlossenen
Firmen haben sämtlichen Arbeitern zum 28. November gekündigt.Der Kasseler Schlichtungsausschutz hatte einen Spruch gefällt , wo¬
nach die Akkordlöhne um 5 Prozent und die Akkordbasis von 15 auf
12 Prozent herabgesetzt werden , während die Tariflöhne besteben
bleiben sollen . Die Arbeitgeber hatten eine Senkung der Löhne
und Akkordvreise um 20 Prozent gefordert . — Auch in Kassel wollen
die Metallindustriellen den neuen Lohn einfach diktieren.

Zahlreiche Unternehmer im schlesischen Transport - und Verkehrs-
grwerbe kündigen gegenwärtig — vermutlich auf Anweisung des
Arbeitgeberverbandes — ihren Arbeitern das Arbeitsverhältnis .
ohne den Ablauf der Erklärungsfrist zu dem kürzlich gefällten
Schiedsspruch abzuwarten , der eine Lohnkürzung von 5 Prozent
vorsiebt. Zweifellos steckt hinter diesem Treiben die Absicht , den
Arbeitern einen noch stärkeren Lohnabbau aufzuzwingen . Ange¬
sichts der Erbitterung unter den Arbeitern ist es nicht ausge¬
schlossen, daß im gesamten schlesischen Transport - und Verkebrsge-
werbe « ine Arbeitsniederlegung erfolgt .

Zwei Minuten Hauswirtschaft !
Großreinemachen — welcher Mann verwünschte da» Schreckenswort nicht !

Aber so schrecklich wie früher ist die Sache doch nicht mehr . Und Sie
wissen ja : Die Männer sehen nur dt« Schattenseiten . Auch hier heißt es :
Alles will verstanden sein. Wer sich in Wasch. - und Reinigungsmitteln
auskennt , der steht der Schlacht mit Lächeln entgegen. Perstl — iMl —
Ata , das sind Helfer, auf die Sie vertrauen können! Mit ihnen den
Kampf gegen die Schlange Schmutz aufzunehmen , ist eine Kleinigkeit!

| ZParleillachrichlcn
Söllingen , Amt Karlsruhe . Wir weisen auf die am Mittwoch ,18. November , abends 8 Uhr , im „Grünen Baum " stattfindendeöffentliche Versammlung nochmals hin . An Stelle des verhindertenEen . S ch ö v f l i n spricht Redakteur Gen. L o h m a n n - Pforzheim .Da auch er mit den politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen

durchaus vertrauter und außerdem glänzender Redner ist, erwarten
wir von den Genossen intensivste Werbung für Massenbesuch dieser
Versammlung .

Volksvirtscliaft
Neue Währung ?

Da« Städtische Evarkassenamt Karlsruhe schreibt uns :
Die Gegenwart scheint eine gute Zeit für Projektemacher zu sein .

Die Rot macht die Menschen mehr als sonst empfänglich für alle
Pläne , die den Schein erwecken , als ob sie eine Besserung bringen
können. Solche scheinbaren Heilpläne lausen besonders häufig auf
eine Umgestaltung der Währung hinaus . Die einen wollen eine
ganz neue Währung einführen ( zinsloses Geld. Wära , Schwund¬
geld, Festmark usw.) , andere wieder wollen neben unserer Reichs¬
markwährung noch eine besondere Währung lediglich für das In¬
land schaffen (Binnenmark u . a .) . Alle diese Pläne kommen — ihren
Urbebern sicher unbewußt — entweder darauf hinaus , daß alles so
bleibt wie es ist , also nur der Name oder das Aussehen des Geldes
geändert wird ; eine solche Währungsänderung wäre also unnütze
Arbeit . Oder aber die Projekte brächten eine Geldentwer¬
tung . Dann ändert sich allerdings mehr als nur das Aeubere,'
diese tiefer gehenden Aenderungen haben wir jedoch alle schon ein¬
mal in der Inflationszeit bis 1923 erfahren , sie dürfen nie
mehr « intreten . Auch die Einführung einer Binnenmark würde
Inflation bedeuten , denn entweder müßten entsprechend der Aus¬
gabe von Binnenmark Reichsmark eingezogen werden, dann hätte
sich nichts geändert außer dem Namen ; oder die Binnenmark würde
neben der Reichsmark ausgegeben , das wäre dann eine gefährliche
Eeldvermebrung . Außerdem würden alle das bessere Geld, nämlich
die Reichsmark, hamstern , das bessere Geld würde durch das schlech¬ter« verdrängt . Das Ergebnis wären ein heilloser Wirrwarr und
unerwünschte Stockungen im Zahlungsverkehr . Aus allen diesenGründen lehnen auch alle verantwortlichen Stellen solche und an¬
dere Wundervläne ab.

Schwindelmelöungen
über verbilligte Vananenfracht
In verschiedenen Tageszeitungen erschien in letzter Zeit ' eine

Notiz , wonach di« Deutsche Reichsbahn die Einfuhr von Bananen
durch besoudere Frachtermäßigung begünstige und dadurch den Ab¬
satz einheimischen Obstes benachteilige. Diese Meldung beruht auf
einer unrichtigen Beurteilung der Frachtenlage . Die Frachten¬
lage für Bananen gründet sich nicht auf die Frachtsätze von Bremen ,

Bremerhaven und Hamburg auf den Reichsbahnstrecken nach Eiid-
deutschland, sottdern ist maßgebend bestimmt durch die von den
Häfen Rotterdam , Antwerpen und Le Havre durch die beteiligten
Auslandsbahnen festgelegten Frachten . Mit den Frachtsätzen ab
Bremen , Bremerhaven und Hamburg tritt die Reichsbahn lediglich
in die bereits bestehenden Frachtenlage der ausländischen links¬
rheinischen Eisenbahnen ein. Sie muß dies tun . um den Verkehr
der deutschen Seehäfen , der deutschen Schiffahrt und bgt deutsch«»
Eisenbahnstrecken zu erhalten , damit der Frachtverdienst nicht aus¬
ländischen Transportunternehmungen und Häfen zugute komm!.
Dies liegt im Belange der Beschäftigung deutscher Arbeitskräfte
und Kapitalien . Es ist sonach unrichtig , daß die Reichsbahn durch
Ermäßigungen die Bananeneinfuhr steigere, denn die Reichsbahn
gibt keine Ermäßigungen , sondern sie übernimmt lediglich die be¬
reits bestehenden ausländischen Ermäßigungen auf ihre Strecken-
Wenn die Reichsbahn diese Ermäßigungen nicht übernehmen würds¬
käme die gleiche Bananenmenge eben auf ausländischen Befü»de«
rungswegen ins Land . Was das deutsch« Obst anbetrifft , so bat
die Reichsbahn in den letzten Wochen in verschiedenen Ausnabtne-
tarifen (AI 16 o und p) weitere Ermäßigungen von 25 Prozent des
seither für Obst gültigen Nottarifs gegeben, die nur der deutsch«»
Obsterzeugung und dem deutschen Verbraucher zugute kommen.

'Ttocfoueftteti
Verhaftung

im Schultheifi-patzenhofer -Skanöal
Ludwig Katzenellenbogen festgenommen

Berlin . 16. Nov. (Eig . Draht . ) Der in den letzten Wochen >«>
Zusammenhang mit dem Riesenskandal bei Schultheiß -Patzenhofekviel genannte Industrielle Ludwig Katzenellenbogen ist am MontaSabend in Berlin in Haft genommen worden.

Diese Maßnahme wird von der Staatsanwaltschaft damit be¬gründet , daß bei Katzenellenbogen Fluchtverdacht vorliege . Katzen¬ellenbogen wurde dem Untersuchungsgefängnis in Berlin -Moabitzugeführt . Es wird ihm vorgeworfen , daß er die Aktionäre bei
Schultheis -Patzenhofer wissentlich geschädigt habe.

Voruntersuchung ist zugleich gegen die Direktoren Tomplin , Dr.
Sobernheim , Kuhlmey und Funke eröffnet worden , und zwar weil
sie in einer Aufsichtsratssitzung und in einer Generalversammlung
wissentliche falsche Angaben gedeckt haben . Bei dem in Frage kom¬menden Dr . Sobernheim handelt es sich um einen Bruder des be¬
kannten Bankdirektors Sobernheim von der Kommerzbank.

England auf fchutzzöllnerifchenBahnen
Maßnahmen gegen „Dumping "

SPD . London, 16. Nov. (Eig . Drahtb .) Das erste Zugeständnis ,das die konservative Mehrheit der Nationalregierung in Bezug auf
die Schutzzölle erreicht hat , wurde am Montag im Unterhaus vom
Handelsminister angekündigt . Er kündigte nämlich an , daß das
Sandelsamt durch ein Gesetz ermächtigt werden solle , auf solche Ar¬
tikel, die in Erwartung eines Mangels zunächst vom Ausland iu
verstärktem Maße nach England eingeführt werden , einen Zoll bis
zu 188 Prozeut des Wertes zu erheben. Dieses Ermächtigungsgesebsoll bis Donnerstag verabschiedet und am Freitag vom König
unterzeichnet werden . Die Ermächtigung gilt für sechs Monate . Di«
laudwirtschaftlichen Produkte sollen ausgenommen werden , da das
System der englischen Landwirtschaft gesondert behandelt werden
soll . In Aussicht genommen sind in erster Linie Zölle auf Fertig¬fabrikate . »

Der Handelsminister fügte zwar hinzu , daß der beste Weg zur
Wiederherstellung der englischen Handelsbilanz die Ausdehnung des
Exports sei, sprach aber sonst im Tone der konservativen Presse-
Propaganda vom ausländische» „Dumping " dem gesteuert werde»
müsse.

Snowden zum Lord ernannt
London, 16. Nov. Snowden hat den Titel Vissount erhalten . Erwird damit seine parlamentarische Tätigkeit im Oberhaus wei¬ter ausüben .

Tagungen
Stenographentaguug . Der mittelbadische Bezirk des BadischenStenographenverbandes für Einheitskurzschrift hielt am Sonntag ,8. d. M .. in Baden -Baden seine diesjährige gutbesuchte Jahres -

tagung ab . Das Wettschreiben, an dem etwa 150 Jünger der Ein¬
heitskurzschrift teilnahmen , fand am Sonntag vormittag in . oft
Oberrealjchule statt . Die Höchstleistung hierbei bat der Reichskurr«fchriftverein Karlsruhe ( Eabelsberger 1872 — Stolze -Schrey 1905tin der Schreibgeschwindigkeit von 268 Silben in der Minute durch
sein Mitglied , Herrn stud . ing . F r ö b n e r . dargeboten . Auch oft
Ehrenpreis der Stadtverwaltung Baden -Baden und ferner der
Ehrenpreis der Reemtsmafabrik in Baden -Baden , sowie verschie¬dene 1 . Preise wurden erzielt . So darf der Reichskurzschriftverei»
auch das Ergebnis des kurzschriftlichen Wettbewerbs in Baden -
Baden als einen großen Erfolg buchen , zur großen Freude seiner
Mitglieder und zur Genugtuung seiner Unterrichtsleiter . In d«r
am nachmittag stattgehabten Bertreterfitzung wurde der seitherig«
Bezirksleiter , Herr Prokurist Clemens - Bruchsal, nach Erstft -
tung des Jahresberichts und nach Besprechung interner Angelegen¬
heiten wieder einstimmig mit diesem Amte betraut . Die Tagung
nahm in allen Teilen einen sehr anregenden und harmonischen Ver¬
lauf und trug in hohem Maße zur Förderung der deutschen Ein¬
heitskurzschrift bei.

Wafferstand des Rheins
Basel 8, gef . 7 ; Waldshut 206. gef . 8 ; Schusterinsel 60 , gef . 2 !

Kebl 219, gest. 2 ; Maxau 383 . gef. 4 ; Mannheim 261 , gef . 3 Ztm-

WveMilf
Am Mittwoch . Donnerstag und
Freitag. 18 . . 19. u. 20. November ,findet in
Karlsnche-NWburg.Hardtstr.z7
(ehemalige Brauerei Seldencck). ein
weiterer Obstverkauf statt. Verkaufs¬
zeit 8—18 Uhr . 8364
Badische Landwirtschaftskammer

Rudolf Kümmerte "» ®
» Das gute SDezialieschftft t5 Bürsten und Toilette-Artfi

2000 Mark
Sicherheit aus Privat¬
bank» zu leihen gesucht .
Zu erfr. unt. 81636 im
Volksirennd.

Schweinefleisch
zu verkaufe« da» Pfd .70 Piennig
Nagel , Blank « loch,
Eggensteiner Straße 63

Damevlileider̂ u
von 4 A an angefertigt ,guter Sitz garantiert
Näh bei Frau Fischer,
Blumenstraße 26, 11

Schöne Obstbäume.Quitten und Rebstöcke ,billig . R . . Außmaul ,SSM«gen,Pfarrgasse i

WritOf lOktr, als Bau-« WW. platz geeignet,
billig zu verkaufen. Zu
erfragen u. Rr . 81631
tm Volksfreund .

Wohnung .
Sofort zu vermieten
«Neubau ) 2—3 Zimmer ,
gr . Küche , Keller und
Speicher für SS .— M
Blankenloch, Haupt¬
straße 16. Haltestelle
des Verkehrs-Autos .

Henen-Maniel
zu verkaufen, für klein
Fig Seubertstr. 13, p . r.

Jedes Quantum alte
Pflastersteine zu kau¬
ten gesucht . Ang unk
Nr. 6383 an d. BolkSfrd.

| f Infi wird in liebe -
MIIU volle Pfleg,
genommen. Off unter
&1690 m d. Volksstd.

Saggenauer Anzeigen
Die Bekämpfung der Maul- und

Klauenseuche.
DaS Bad. Bezirksamt Rastatt teilt mit :
»Nachdem in Stadtteil Baden -West dieMaul- und Klauenseuche auSgebrochen istund die dortige Gemeinde in den Umkreis

vom 15 Icm vom Seuchenort fällt , werden
für die dorttge Gemeinde folgende Maß¬
regeln angeordnet :

Berboten
ist :
1 . Di« Abhaltung von Klauenvirhmärtten,mit Ausnahme der Schlachtviehmärtte in

Schlachiviehhösen, sowie der Auftrieb von
Nlauenvieh aus Jahr - und Wochenmärtt« .
Dieser Verbot erstreckt stch auch auf markt-
ähnliche Veranstaltungen .

2. Der Handel mit Klauenvieh , sowie mit
Geflügel , der ohne vorgängige Bestellung
entweder außerhalb d« S GemeindebezirlSder gewerblichen Niederlassung des Händ-
ler« oder ohne Begründung einer solche»

stattstndet . AlS Handel im Sinn« dieser
Vorschrift gilt auch das Aufsuchcn von
Bestellungen durch Händler ohne Mii -
führen von Tieren und das Aufkäufen von
Tieren durch Händler .

3 . Di« Veranstaltung von Versteigerungen
von Klauenvieh . Äas Verbot findet keine
Anwendung auf Viehverstetgerungen auf
dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des
Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkaufe
kommen, die sich mindestens drei Monate
im Besitze des Versteigerers befinden.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Klauenvieh .

5 . DaS Weggeben von nicht ausreichend er¬
hitzter Milch aus Sammelmolkereien an
landwirtschaftliche Betriebe , in denen

Klauenvieh gehalten wird, sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den eigenen
Viehbeständen der Molkerei, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch
und zur Ablieferung der Milchrückstände
benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor
sie desinstziert sind (vergl . 8 11 Abs. 1
Nr. 9 . 10 der Anweisung für das D« S-
infetttonSverfahren ).

6. Im gleichen Umkreis sind verboten :
a) Viehmärkte und öftentliche Tierschauen,

soweit sie andere Tiergattungen als
. Wiederkäuer und Schweine bctreftcn :

d) Jahr - und Wochenmärkte, auch wen»
auf ihnen Vieh nicht gehandelt wirb ',

e ) Körungen von Tteren leder Gattung-'
Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffent-

lichcn Kenntnis. 213°
Gaggenau , den 16. November 1931 .

Der Bürgermeister .
I . V . : Fritz .

BrennholzversteigerunS -
Die Stadtgemeind « Gaggcnau versteigert

am Donnerstag, den 19. ds . Mts . , nackstN-
um 2 Uhr , int Gemeindewald links der Muss
(Abt . 1,7 Schürkopf) ca. 12« Ster (tnc >»
buchenes) Scheiterholz . 21 ->‘

Zusammenkunft an der Murgbrückc.
Gaggenau , den 16 . November 1931.

Der Bürgermeister : ,
8 - V . : Fritz .
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Seschtchlskalender

17. November.
1776 EHistoriker Fr . Ehr . Schlosser . — 1917 fFranzösilcher Bild¬

bauer Aususte Rodin . — 1917 Aufstand in Finnland. Regierung der
Sozialisten . — 1918 Proklamierung der Republik Ungarn . — 1924
Rücktritt des österreichischen Bundeskanzlers Seivel. Folgt Ramek.— 1927 f3lb. Joffe -Moskau ( Freitod ) . — 1929 Preußen: Eemeinide -
rvablen.

Segen die Mordhetze
Die Parteileitung der Ortsgruppe Karlsruhe der

SPD . nahm in ihrer gestrigen Vorstandssitzung
einen eingehenden Bericht über den Umfang und den
Charakter der von nationalsozialistischerSeite aus betrie¬
benen Mordhetze entgegen . Die Erbitterung über die
Schwächlichkeit der Regierungen gegenüber der unverhüll¬ten Bürgerkriegspropaganda der Nationalisten , kam in
den schärfsten Worten zum Ausdruck . Nicht minder aber
auch der ernste Wille, zu den erforderlichen Ee «
genmahregeln zu schreiten, beziehungsweise die be¬
reits bestehenden Abwehrorganisationen unverzüglich zur
erfolgreichen Abwehr zu mobilisieren. Auch die Par¬
teileitung der Karlsruher Sozialdemokratie erwartet be¬
stimmt, daß sowohl die Reichstagsfraktion wie die Frak¬tion des Landtags mit dem stärksten Nachdruck den ent¬
schlossenen Kampf gegen die nationalistische Mordhetze for¬dern . Die Sozialdemokratie verlangt keineswegs einen
Polizeikampf gegen politische Bewegungen, aber sie for¬
dert von der Staatsgewalt rücksichtsloses Borgehen gegenalle auf die Inszenierung eines Bürgerkrieges
gerichteten Bestrebungen .

Oer frühere KarlsruherStadtbaudirekwr
Vronner +

Aus Dortmund kommt die betrübende Kunde, daß der frühere
Karlsruher Stadtbaudirektor Genosse Emil Bronner im Alter
von 52 Jahren gestorben ist. Eine Lungenentzündung bat ihn dem
Würgengel Tod überliefert. Sein Hinscheiden wird von allen , die
den in jeder Hinsicht vortrefflichen Menschen und seine geleisteteArbeit gekannt haben , tiefes Mitgefühl erwecken .

Genosse Bronner, ein geborener Karlsruher, war ein Mann von
reichem fachlichem und allgemeinem Wissen , ein Arbeiter von größ¬
ter Schaffenskraft und Energie , von reicher Begabung , festem Cha¬
rakter und sozialer Gesinnung. Die Krönung seiner Karlsruher
Tätigkeit war die Schöpfung des Karlsruher Eeneralbcbauungs-
vlanes, eine geniale Arbeit , di« ihm allerdings nicht nach Gebühr
angerechnet wurde . In der Karlsruher Presse, soweit sie über dar
Ableben Bronners berichtet, wird die Tätigkeit Bronners rück -
baltlos anerkannt und er als Schöpfer des Generalbebauungs -
vlanes gepriesen. Wir freuen uns darüber, daß ihm dieses Lob
zuteil wird , weil sonst eine gewisse bürgerliche Presse mit derlei
Anerkennungen sehr zurückhaltend ist , sobald es sich um einen So¬
zialdemokraten handelt . Und Bronner war Sozialdemokrat !
Aber nicht materielle Triebe führten ihn zu unserer Partei , sondern
seine soziale Gesinnung und die Ueberzeugung, daß die kapitalistisch«
Gesellschaft mit ihren Ungerechtigkeiten durch eine Gesellschaft der
Eemeinwirtschaft , durch den Sozialismus, abgelöst werden muß,
wenn das Leben aller Menschen lebenswert sein soll. In diesem
Sinne hat Vronner auch gearbeitet und seine hervorragend « Ar -
beitskraft in den Dienst der Gemeinschaft gestellt. Schon bevor
Bronner offiziell der Sozialdemokratie beitrat , war er als sozia¬
listisch gesinnte Persönlichkeit bekannt , was für ihn oft »um Nach¬
teil wurde . Für ihn war es eine Selbstverständlichkeit, daß ein
Grmeindebeamtcr sich wirtschaftlich und politisch einer Partei anzu-
schlieben bat , deren Ziel die Errichtung der Gemeinwirtschaft ist.

Bronners vornehme und soziale Gesinnung zeigte sich auch in der
Tat und es war deshalb kein Wunder , wenn die ihm unterstellten
Arbeitskräfte ihn , der sie als Mitarbeiter und nicht als Un¬
tergebene behandelte , außerordentlich verehrten . Dieses ideale Ver¬
hältnis kam auch anläßlich seines Wegzuges von Karlsruhe nach
Dortmund zum Ausdruck, wo der Eemeindearbeiterverband seine
Funktionäre zuiammenrief , um mit Vronner eine Abschiedsstunde
im Stadtratssitzungssaalzu begehen, in welcher er seitens der Ar-
beitervertreler des Tiefbauamts beißen Dank und volles Lob für
feine vornehme Behandlung entgegennehmen durfte

Bronners fachliche Tätigkeit haben wir anläßlich seiner Uebcr-
siedlung nach Dortmund geuriirdigt, so daß wir davon bei dieser
Gelegenheit Abstand nehmen dürfen .

Run hat der Schnitter Tod diesen vortrefflichen Menschen und
Streiter für den Sozialismus bezwungen, viel zu früh . In Dank¬
barkeit werden wir uns stets an ihn erinnern.

Setzt öer Notgemeinschaft abgelegte
Meiüung. Wäsche. Schutzzeug. Kausratl

So lautet der kleine Handzettel , der in diesen Tagen , erstmals in
einem Teil der Mittelstadt (zwischen Durlacher Tor . Kaiserstraße .
Karlstraße und Hardtwald ) von den Beauftragten der Notgemein¬
schaft an jede Haushaltung verteilt wird .

Am Mittwoch . 18. Nov. . nimmt die Karlsruher Notgemeinschaft
ihre regelmäßige Sammeltätigkeit an abgelegter Kleidung , Wäsche .
Schubzeug, Bettzeug und Hausrat auf . Jeden Montag, Mittwoch
und Freitag werden alsdann die beiden Sammel-Kolonnen der Not¬
gemeinschaft die Karlsruher Haushaltungen besuchen und alles
Entbehrlich« an den genannten Sachen für unsere notleidenden
Mitbürger erbitten.

Jede Sammelkolonne besteht aus einem von Karlsruher Firmen
in entgegenkommender Weise kostenlos zur Verfügung gestellten
Lastauto oder Pferde -Fubrwcrk und einer Begleitmannschaft . Diese
wieder setzt sich zusammen aus dem Kolonnenfübrer . der Sammlcr-
truvve von 12 Mann, einem Trompeter und einem polizeilich be¬
stellten Ueberwachungsmann . Die Sammlerwogen sind mit großen,
auf das Sammelwerk hinweisenden Plakaten geschmückt. Die ein¬
zelnen Sammler tragen Armbinden mit dem Stempelauftrag der
Karlsruher Notgcmeinschaft und führen einen Ausweis der Not-
g -meinschaft bei sich.

Sobald die Sammelkolonne in eine Straße eingebogen ist. wird
der Trompeter sein Signal ertönen lassen , um damit die Anwoh¬
nerschaft aus das Erscheinen der Sammelkolonne hinzuweisen. Ab
und zu will sogar die arabische Polizei ihr Hornquartett als Beglei¬

tung dem einen oder anderen Sammelwagen stellen. Die Sammler
begeben sich in jedes Haus und klopfen an jede Türe, um nachzu¬
fragen , ob sie abgelegte noch verwertbare Bekleidungs - und Haus -
ratstücke für die Notgemeinschaft in Empfang nehmen dürfen .
Die erhaltenen Gegenstände werden sofort in den auf der Straße
stehenden Sammelwagen gebracht. Viele Leute werden schon ans
das Tromvetenstgnal hin ihre bereitgestellten Sachen selbst an den
Wagen gebracht haben . So wandert die Kolonne von Haus zu Haus
und von Straße »u Straße . In 4 Wochen soll ganz Karlsruhe ein¬
schließlich der Vororte in dieser Weise abgesammelt sein .

Die Arbeit des Sammelns wird wesentlich erleichtert , wenn die
für die Notgemeinschaft bestimmten Sachen vorher bereit gestellt
worden sind . Das Kommen der Sammelkolonne wird ja jeweils 2
bis 3 Tage vorher durch die verteilten Handzettel und durch Zei¬
tungshinweis angezeigt. Ein weitere Erleichterung erfährt die Sam-
melarbcit . wenn die Sachen verschnürt abgegeben werden , soweit
dies irgend möglich ist. Schuhe sollen paarweise zusammengebunden
werden.

Für Papier . Altmaterial und Lumpen hat die Notgemcinschaft
keine Verwendung und bittet herzlich , die Arbeit des Sortierens
durch Abgabe unbrauchbarer Stücke nicht zu erschweren . Mit Dank
aber wird jedes noch verwendbare saubere Stück entgegen genom¬
men. Soweit kleinere Reparaturen an den gespendeten Stücken not¬
wendig sind , werden sie von den im Lager der Notgemeinschaft be¬
schäftigten Hilfsbedürftigen vorgenommen.

Im Gegensatz zu der Werbegruppen -Arbeit , die nur von den
ehrenamtlichen Kräften vusgesührt wird , beteiligen sich an der
Altkleidersammlung in der Hauptsache die Hilfsbedürftigen selbst.
Auch für sie ergeht die herzliche Bitte um freundlich« Aufnahme an
den Türen auch dann , wenn man nichts geben will oder geben kann.

Die Bürgerschaft bitten wir herzlich , auch diesen Teil des Sam¬
melwerkes der Karlsruher Notgemeinschaft 1931/32 nach Kräften
zu unterstützen. Fast in jedem Haushalt findet sich noch etwas
Brauchbares , was für die Notleidenden verwandt werden kann.
Es ergebt auch die Bitte , nicht ungeduldig zu sein , wenn der be¬
reitgestellte Gegenstand nicht schon am nächsten Tage aügeholt wird .
Die Arbeit ist so groß, daß sie nur bezirksweise vorgenommen wer¬
ben kann. Falls beim Erscheinen der Sammelkolonne niemand zu
Hause war und die für die Notgemeinschaft bestimmten Sachen
nicht abgeholt werden konnten, empfiehlt sich schriftliche oder fern¬
mündliche Verständigung der Geschäftsstelle der Notgemeinschaft,
damit die Abholung nachträglich besorgt werden kann. Auch kann
unmittelbare Ablieferung beim Lager der Notgemeinschaft im alten
Bahnhofsgebäude geschehen. Alle Spenden an neuen Warenstücken
werden besonders durch das von der Bad. Polizei zur Verfügung
gestellte Sammelfuhrwerk abgeholt . Es emfiehlt sich nicht , diese
Spenden den Sammelkolonnen mitzugcben.

In allen Städten , in denen die Altwarenfammlungen in diesemWinter zur Zeit stattfinden , haben sie ungeahnte Ergebnisse ge¬
bracht. Hoffen wir , daß die Karlsruher Notgemeinschaft zu Nutz
und Frommen unserer Bedürftigen später über den gleichen Erfolg
berichten kann.

vie Speisung durch die Krtzeilerwotzlsatzri
im Heim der Freie» Turnerschaft beginnt am kommende « Mitt¬
woch, 18. November. Die Gemeldete« »»erden gebeten, sich u«
12 Uhr dort einzufinden .

Du» Organisationen und Vereinen
Bunter Abend : „Wiener Allerlei " im Lehrergesangverein
Zu einem „Bunten Abend" unter dem Motto „Wiener Allerlei "

fanden sich die Mitglieder des Lehrergefangvereins am Abend des
vergangenen Samstags, den 7 . November, in der Glashalle des
Stadtgartenrestaurants zusammen. Das Programm batte Stil und
Niveau . Schubert , Job . Straub , Millöcker und Lehar herrschten .Auf solche Art sich musikalisch Befreiung vom Druck nervöier und
drückender Alltagsstimmung zu verschaffen , ist wohltuend und er¬
hebt zugleich . Ihr Wien ist ein Programm, das sich von vielem was
beute aus der Stadt an der schönen blauen Donau und anders¬
woher an süßlichen und g 'schmalzigen , gedankenlosen Sentimental!täten kommt , vornehmlichst dadurch unterscheidet, daß es wahre
Kunst ist. In das singende , klingende und bezwingende Wien solcher
Musik und Mustquette versetzte der Abend und bezwang. Frl . E.Moerschel , die schon mehrfach im Verein mit ihrer schönen Ge -
sangskunst erfreute , fang mit gereifter Stimme und innerlichemMiterleben Lieder von Schubert und Joh . Strauß , unter der aus¬
gezeichneten und mitlebenden Begleitung von Herrn KapellmeisterDr. H . K n ö l l . Eine überraschend glückliche Leistung namentlich
auch in schauspielerischer Hinsicht war das Schlußlied : Sviel ich die
Umchu 'd vom Lande , von Job . Strauß . Die „ Geschichten aus
Kam« STT?Samav (IT? HiVm C f v_/>1»f» (mm «,dem Wiener Wald" von Ich . Straub , sowie die „Tarandella" aus
„Gaivarone " von Millöcker und das fröhliche Lieo „Ich muß mal
wieder im Grinzing sein " von Benatzki fanden eine gesangliche wie
deklamatorisch ausgezeichnete Darbietung, ebenso die anmutig-nek-
kische Wiedergabe des reizenden Tanzduetts ,Wo der Straub mu¬
siziert" . Herr W . Preis , der stets Bereite , begleitete in
musikalisch sicherer und aewastdter Weise. Mit ansprechender und
ernst emvfindungsvoller und ausdrucksstarker Tanzkunst erfreut «
Frl . W . Schwab, am Klavier begleite ' von Frl . E . Moerschel . Und
zwischen all das Genußreiche streute das immer freudig und be¬
geistert begrüßte Vereinsorchester unter der sicheren und verstände
nisvollen Leitung des Herrn W . Preis Perlen schönster Wiener

einMusik. De ». 2. Vorsitzende des Vereins , Herr K . Heb , dankte allen
Mitwirkenden und bat dem lebhaften Empfinden der Zuhörer und
Zuschauer gewiß rechten Ausdruck verliehen wenn er ein Wieder¬
sehen und Wiederhören mit allen von Herzen wünschte . H . H.

Vergwacht- Nrbeit
Unverständliche Kindereien im Hardtwald

Die Bergwacht , Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe, bat vor einigen
Tagen ibre Mitglieder im „Goldenen Adler" zur Entgegennahme
eines kurzen Berichtes über die Arbeit des Sommers versammelt .
Der Borsitzende Herr S v e ck gab Mitteilung über die Ausschuß »
besvrechung der Bergwacht Schwarzwald in Freiburg, in der über
die bevorstehende Winterarbeit geiorochen wurde . Zum Ausdruck
kam . daß infolge Mangel an Mitteln in diesem Winter neue
Stationen nicht errichtet und im Verbrauch von Sanitätsmaterio -
lien nach Möglichkeit Sparsamkeit geübt werden muß.

Eine Filmvorführung über . .Das Leben der Biene " ge¬
stattete d«n Bergwachtleuten . in das geheimnisvolle Leben und
Treiben des ..Wundervolkes " Einblick zu gewinnen . Der Film war
so recht dazu angetan , einen Blick in die Geheimnisse der Natur zu

tun und bot dazu beigetragen , daß der Bergwachtmann in fein«1
Ueberzeugung gestärkt wurde , die Natur und all ihre Einrichtungen
zu schützen , damit der unverständige Mensch nicht allzu viel Raub'
bau und Schaden anrichtet . Ein Mitglied der hiesigen Bergwachl
Herr Printz , der Canitätsobmann ist. hat beim Herstellen des
Films in unendlicher Geduldsarbeit den Löwenanteil.Die Versammlung hat weiter beschlossen, Anfang Dezember ib"

abzuhaltdiesjährige Jahresversammlung abzuhalten .
Pflanzenschutz

Es wird beobachtet, daß in unverantwortlicher Weis« im Hardl '
wald an jungen Bäumchen die schön gewachsenen Gipfeltriebe als
„Gerten " abgeschnitten werden. Das ist etn gemeint !
Waldfrevel !

Die schönen Herbsttage locken die Stadtbewohner in die bunt '
gefärbte Waldung . Dabei ist leider festustellen. daß mancher ni«b«
weiß, daß für den Besuch des Waldes die Wege geschaffen si"d>
Immer wieder trifft man jemand , der durch junge Anpflanzungengeht und dabei nicht selten die jungen Pflanzen zertritt oder so««'
stigen Schaden anrichtet.

Festgestellt mußte leider werden , daß in der jungen Anpflanzung,zwischen Engländerplatz und Linkenbeimer Tor. die ein schöne»und wertvolles Waldstück für Karlsruhe zu werden verspricht, die
schonen jungen Roteichen usw . einfach abgeschnitt worden sind(Jedenfalls als Gerte ! ) Das ist ein ganz unverantwortlichesTun!
Auch Zweige mit den gefärbten Blättern werden vielst«»
o«m den jungen Bäumen abgerissen und als ZimmerschEnnt nach Hause genommen. Dabei werden meist die neuen Trjeb«
beschädigt und an den Wunden geht manche Pflanze zu Grund«
oder «st dauernd verschandelt.Eine Pflanze , die mehrere Jabre siebt, hat den Staat Geld 0«'
*®i** *> durch solche Roheitsakte sind immer neue Gelder für di«
Forstbebörde nötig . Im Zeitalter des Sparens hat jeder Staat »'
vurger die Pflicht , mitzusparen . Die Bergwacht wird auf dies«Dinge achten und jeden zur Anzeige bringen , der sich in vorgenanN '
tem Sinn« vergeht.Bis wann zeigt der Städter das nötige Berftändnis für die 91?'int , für den Wald und feine Einrichtungen ? Es wird in der Schn !«
viel zu wenig den Kindern das Verständnis .für die Natur beis«'
bracht, diese müßten mehr darauf hingewiesen werden welchenSchaden sie oft in Wald und Flur anrichten .Deshalb Hände weg von Baum und Strauch , betrachte und v" <
senke dich mehr in die Geheimnisse der Natur, damit du zufriedenund gerftig gestärkt aus dem Walde gehst.

Bad. Landesfrauenklinik . Dieser Tage verläßt Fräulein A n n »
Zolg . die im Jahre 1903 als Oberbebomme in den Dienst bd
früheren Hebammenschule in Donaueschingen eingetreten ist und
seit 1923 in gleicher Eigenschaft an der Landeshebammenlehranstal «
wirkt , an der Schwelle des 66 . Lebensjahres den Ort ersprießlich««
Berufstätigkeit, um in der Heimat zu Ilntereggingen ( Amt Walds -
but) den Lebensabend zu verbringen . Mit großem Vorantwortuns» '
gefühl, unermüdlichem Pflichteifer und gutem Erfolg war Frä» '
lein Zolg nahezu 30 Jahre im wichtigen Dienste der Ausbildungund Fortbildung der Hebammen des Landes tätig . Viele S «b '
ammen in allen Teilen des Landes werden sich gerne der müttei '
lichen Freundin erinnern, die sie in der Ausbildungszeit und in den
Fortbildungskursen mit Geduld und Liebe betreut bat . und m"
UNS der ehrwürdigen Greisin einen friedvollen Lebensabend WÜN '
ichen. st .

Seiercheim
Sozialdemokratifche Partei . In unserer letzten gutbesuchten 33«'

zirkeversammlung referierte für den verhinderten Genossen Maru»«
Genosse Haebler über .,Die Stellungnahme unserer Partei zu d «»
letzten innen- und außenpolitischen Ereignissen". Der Referem
streifte kur » die letzten Reichstagswahlen , deren Ergebnisse jw
außenpolitisch sebr nachteilig für das deutsche Volk auswirkten. . ‘ ToleriInnenpolitisch führten sie zu der bekannten Tolerierung der Regi«'
rung Brüning durch unsere Partei . Da der Kurs der Regier »««?
Brüning rechts gehe , die unteren Klassen ungerecht und unertra»'
lich belaste, die oberen leistungsfähigen Schichten aber . Nachsicht «?
uns schonend behandle müsse das zu einer schweren Belastui«?
unserer Partei führen . Zur Stützung mißgeleiteter großkapitalist«'
scher Unternehmungen und Banken höbe man hunderte von M>«'
lionen zur Verfügung gestellt, aber zur Sanierung der Arbeit »'
losen- und Invalidenversicherung nichts übrig . Es sei ein Skandal
wenn ein holländischerDankdirektor einem deutschen kavitalsucke««'
den Fabrikanten sagen mußte , es würde ihm so viel deutsches Ge«^angeboten , daß er es nicht mehr verzinsen könne , sondern für
Aufbewahrung noch Gebühren verlangen müßte . Hier versage d>«
Regierung der Notverordnungen vollständig . Auch dem von &«1
rechtsstehenden bürgerlich- kapitalistischen Presse unterstützten voll»'
schädigenden Treiben der sogenannten nationalen Opposition ui>»
deren fortgesetzten Mordhetze sehen die Regierung tatenlos zu . D«,Redner beleuchtete dann noch die in letzter Zeit recht wechselvoll.«
scharfen Auseinandersetzungen und milden Annäherungsversuche »««*!
scheu Zentrum und Nationalsozialisten und die Versuche Hitlers
Hindenburg und Schleicher, die der Regierungsunfähigkeit der Nat 'ltz
nalsozialisten die Wege ebnen sollten. Nach kurzer Würdigung d«
englischen Wahlen und der Psundkrise mit ihren voraussichtlich«"
Folgen kam der Referent auf die Wahlen in Deutschland zu spreche««'
Auch die Stellung der Parteivresse dem Zentrum gegenüber m»] 1
eine andere werden , da die Z«ntrumsvresie diese rücksichtsvolle B«'
Handlung keineswegs verdiene . Die Versuche der Parteispaltul«?
müßten auf das schärfste verurteilt werden. Gen . Haebler fW ?
seine sehr beifällig aufgenommenen Ausührurigen mit der Ernia"
nung . trotz vorhandener Meinungsverschiedenheiten in diesen schu>'««
rigen Zeiten treu zur Partei zu stehen, für die Erhaltung und Ä»?
breitung unserer Parteipresse und für die Einigkeit der gesamt «
arbeitenden Bevölkerung alle Kräfte einzusetzen .

In der anschließenden Diskussion wurde von einem Genoss« ,die skandalöse „Rechtsprechung " eines Teiles unserer Justiz in P0«.
'

tischen Prozessen gekennzeichnet . Ein anderer Genosse tztzrteidigte
Tolerierungsvolitik und den Ausschluß von Seyydewitz und w«
nossen . In einem kurzen Schlußwort kritisierte der Referent da
Gebaren unserer Justiz in politischen Prozesien ! Innerhalb unie«'
Partei wünscht er ein« weitherzigere Tolerierung der Meinungfreibeit. Nack» Erledigung einiger Bezirksangelegenbeiten konnte o«
Vorsitzende die anregend und harmonisch verlaufene Versammln ?
schließen . «

Unsere nächste Parteiversammlung mit Lichtbildervortrag «•"«
anschließender Unterhaltung findet am 5 . Dezember im „Löw« „statt. Unsere Genossen und Gesinnungsfreunde werden gebeten, di «!
Tag für unsere Sach« frei zu halten. ,v

So hört nun letzt überall sparsame HauSsrauen ŝdA. Pa -Pa Ist da ! „ . . _. . .. .
di« an der neuen Pa -Pa -Patentpaste Ihre Helle Freud « haben . Tie ^muß auch , hell" sein , denn so „hell" und so schnell wie Fbre Schuhe v«
Pa -Pa glänzen , haben Sie noch nicht vorher gesehen . Dabei ist diese
dernste aller Schuhcremes bei gleichem Inhalt besonders billig , d«?«« „
kostet nur 20 Pf . Der Pa -Pa auf ieder Tose garantiert den F "

, »xl -
wohlgepflegter blitzblanker Schuh« stets gleichbleibend« Güte . Wer a>u> ,
dem Spatz an witzigen Zeichnungen und lustigen Versen Hai , lese d>e
lebnisse Pa -PaS im Anzeigenteil dieser Zeitung .
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[ iäppuff |
. Das proletarisch« Kabarett der ..Rot « Fade «- wird bekannt-
"ch Samstag , 8 8. November , im Eichbornsaal ein
Gastspiel geben. Di« vorzügliche» Darbietungen dieser Svieltruppe
"Orden sowohl im Bolkssreund wie in bürgerlichen Zeitungen sehr
««ustig besprochen . Ein paar Stunden Entspannung in dieser sor -
»euvollen Not,eit ist b««te dringend nötig . Der „Rote Faden "
" >rd sie bestimmt bringen . Da der technisch« Apparat teuer ist." uhte der Eintrittspreis ans 40 Psg . festgesetzt werden . Jngeno -
"che und Erwerbslos « bezahlen 20 Big . Die Karten werden im
«orverkauf vertrieben . All« sozialistische « Arbeitervereine sollen
'irr Mitglieder nebst Angebörigeu rum Besuch dieses proletarischen
Kabaretts auhalten .
Touristenvereiu ^vie Naturfreund«- , Bezirksgruppe Rüppurr

3um zehniSbrigrn Bestehen der Bezirksgruvve batte sich eine
«rohe Familie der Naturfreunde im „Grünen Baum " in Rüppurr
°uiammengefunden. Das Programm war ein wirklich gutes . Das
Singspiel, zusammengestellt von Gen. Meyer « Weingarten , das
Unter dem Motto „Freiheit und Freude , Kraft und Wissen wollen
" rr uns erwandern " mit Lichtbildern und Gesang nebst Klavier¬
begleitung abwickelte, ist ein ausgezeichnetes Stück sozialistischer
Kultur . Mitrbirkende waren die Iugendgruvpe und Genosse
Meyer jr . Letzterer verriet mit seinem Bariton gutes Können ,
auch die Bilder zeigten den Beweis des Erlchafften der Natur¬
freunde im Gau Baden . Gen. Eberhardt als Berirksobmann
begrüßte die erschienenen Gälte . Man muh es als lobend bezeich¬
nen. dab die Rüvvurrer Arbeitervereine fo zahlreich der Einladung
Aolge geleistet haben . Den gröbten Teil der Gaste bildeten die
Mitglieder der Karlsruher Naturfreunde . Gen. Ehrenfried »
Karlsruhe dankte der Bezirksgruvve Rüppurr für die geleistete Ar¬
beit und wünschte weiteres Mitwirken in der Zukunft , damit end¬
lich das Ziel der arbeitenden Klasse , der Sozialismus , zur Wirk¬
lichkeit werde. Die Mustkgruppe der Bezirksgruvve Darlanden
batte den musikalischen Teil bestritten und muh auch dieser für das
tu selbstloser Weise Gebotene gedankt werden. Also alles in allem
kann gesagt werden , dah die Weibestunde gut gelungen war und
«in weiterer Markstein in der Geschichte der Naturfreunde und der
besamten Arbeiterbewegung darstellt . Kr.

Weiherkelv
. Wohltätigkeitskonzert des Bürgerverein » Weiherfrld e. v . Am
bonntag , den 8. d. M .. veranstaltete der Bürgerverein Weiherfeld
« B . im groben Saale des Weiherhofes ein Wohltätigkeitskonzert .
Der Ertrag des Konzerts war zur Unterstützung der beiden Kinder¬
gärten der katholischen und evangelisch« : Gemeind« gedacht . Der
« ürgerverein griff dabei zu einer neuen Methode , die sich hier ein¬
mal voll bewährte . Er erhob kein Eintrittsgeld , dafür batte er einen
übervollen Saal . Als nach Wwicklung eines Teils des Programms
ber Vorstand Hoffmann um freiwillige Gaben bat , wurde in
überraschend großem Maße gegeben. Das finanzielle Erträgnis des
Abends war daher recht zufriedenstellend. Noch mehr jedoch be«
iriediote das musikalische Ergebnis . Es hatte Herr Ludwig Weber
Mit seinem Kinderorchester und der Gesangverein Liederkranz
Weiherfeld den musikalischen Teil übernommen . Das stattliche
Kinderkonzert zeigt« unter der sicheren Leitung des Diri¬
genten. daß es sich weiter entwickelt bat . Es brachte in feiner Aus¬
führung . guter Nuancierung eine Reibe von Bortragsstücken, die
teils in Urkomvosition, teilweise in Bearbeitung des Dirigenten ,
°uch von einem großen Mustkverständnis des Dirigenten zeugten.
Den Glanzpunkt bildete Haydns Kindersymvbonre. Der Gesang¬
verein Liederkranz Weiherfeld brachte in frischen Weisen echte Ge»
mngskunst zum Vortrag , unter Leitung von Herrn M i t s ch « l e
wurden Stücke echten deutschen Volksliedes zu Gehör gebracht. Es
Muß auch der Tanzkunst der kleinen Tochter des Wirtes gedacht
werden und der Solovorträge verschiedener Kleiner auf dem Kla¬
vier und auf Trommel und Ziehharmonika . Alles in allem ein
gelungener Abend, dessen Verdienst in erster Linie dem arbeits -
iroben Vorstand des Bürgervereins »ufällt .

Cidiffpidtiäure«
„Heimkehr- in den Badischen Lichtspiele« im Konzertbans .

Wie immer , hat die Direktion der Badischen Lichtspiele im KonzerWauS
** sich angelegen sein lassen , auch ihr« derzeitig« Spielsolg « künstlerisch
Wertvoll und interessant zusammenznstellen. Sin erneuter Beweis htersür
sit der während der ersten Feftspielwoche ( IS. dir lg . November) vorge-
iUhri« Ufa-Sroßftlm der Erich Pommer -Produktion . Heimkehr " , mit
tzarS Hanson , Gustav Fröhlich und der reizenden Dita Parlo in den
Hauptrollen — Glut über Sibirien . Die Sonn « brennt unbarmherzig ,
vörrt alles Leben und taucht die Menschen, dt« unter ihr leben, in Hoff-
Mingzlosigkett und Elend . Ein erbarmungsloses Schicksal kettet zwei
Menschen eng zusammen : Karl und Richard. Bon den Russen krtegs-
Msangen, versehen sie ihren Dienst al » Fährleute apathisch, von der
Grenzenlosen Einsamkeit zweier Jahr « stumps und mürbe gemacht. Richard
frzählt Karl von Anna , sctner Frau , sindet keinen anderen GesprächS-

um das . zuhause" nicht aus dem Hirn zu verlieren . Er hämmert
"nn Gesährten Wort und Gestalt derarttg ein , dab dteser in Gespräch
Unv Borstellung durch die undelannt « Frau seinem Schicksalsgenossen un¬
lösbar verbunden wird . Durch die Einsamkeit Ningt das Wort . Anna "

Mm einen nicht weniger vertraut alS dem anderen . Und klingt so laut ,
"ätz Flucht unbedingte Notwendigkeit wird . Endlose Flucht, die Steppe
blüht; das letzte Trinkwafser ist verbraucht . Neue Tage der Qual nach der
Mtcderergreifung . Tausendfach schlimmer noch für Richard, da Karl fort
9>, denn ihm gelang di« Flucht . Dar schivere Elsen und all das Leid
brücken ihn nieder bis zu jenem Dag. der ihm mit Tausenden andern di«
«retheit bringt .
. HeimkehrI Seltsam « Stimmung . Im eigenen Helm nach soviel Jahren
vkr Marter und Einsamkeit . Anna ist nicht da . Mit kosendem ■ Blick
« eiten Richards Augen über di« so vertrauten Gegenstände seiner Heims
Wed bleiben dann an etnem Gegenstände basten : Männerkletdung ? Wie
.Venn ? Ws« kommt dar ? - Dann Stimmen . Anna kommt. Und mit
wr ein Mann . Arm in Arm . Sie sehen Richard nicht . Und er verhält
wh still . Scheu drückt er sich an di« Wand . Und dann , alS' er begreift, daß
?" »ar Treu « dem Ansturm nicht widersteht , springt er auf . Sein Zorn
verwandelt sich «n Weh: Karl ist dar ? Karl ? !
. Resigniert verläßt Richard wiederum dt« Heimat , « ber den Tieg hat
v'e FreundeStreue davongetragen .

Residenz -Lichtspiele

„ .Panik in Chicago. Der Film , der diese Woche in den Refidenr-
^ chtspielen läuft , führt in die llnterweltstiefen der Großstadt . Er
! ' lst den Kamvf zweier großer Räuberbanden gegeneinander . Offen¬
er . ist der Film von der Zensur stark verstümmelt worden, denn
k ' st nur schwer möglich , der Handlung zu folgen. Sie enthält viele
hauenden Momente ; es fällt zwar schwer , sich mit den Verhalt¬
enen , wie sie im „fernen Westen" üblich sind , wo Verbrecherbandcn
vuirze Großstädte beherrschen , vertraut zu machen , aber dennoch ist
e ' nicht uninteressant , auch einmal in jenes „Milieu " der Deklas -
pbvten einen Einblick zu tun . Die Sucht nach Geld , Reichtum,
^Ukus und Genuß erdrückt jedes andere Gefühl , reißt die Verbrecher
rf lebet Gewalttat bin . Die Darstellerinnen und Darsteller , es seien

Sons Rebmann , Ferdinand Hart , Olga Tschechow« und Hilde
^ debrand genannt , svielen ibre Rollen mit verblüffender Ratur -
^vlbeit. Der Film ist in seiner Art nicht uninteressant ; wer einmal
^ Vn >ation will , etwas Nervenkitzel, wird gewiß auf seine Rechnung
Lmmen. — Im Beiprogramm werden wunderbare Aufnahmen der
, "vjellandschast mit Trier gezeigt ein prächtiger Film und zur Er -

° " « ung ein neuer Peng und Peng -Film .

'Die ÜU>ti §el AekicAtetz
Berkehrsunfall

Ein Kaufmann aus Durlach fuhr in vergangener Nacht mit
einem Personenkraftwagen in rasender Geschwindigkeit durch die
Kaiserstraße. Am Moninger fuhr er aus die Verkehrsinsel
auf , wodurch der Kraftwagen so schwer beschädigt wurde , daß er ab-
geschlevvt werden mußte.

Rabiater Kraftfahrer
Am Moninger wollte gestern ein Kraftwagenfübrer in rücksichts¬

loser Weise zwischen den mit Malerarbeiten ( Erneuerung der Rich¬
tungsstreifen ) beschäftigten Arbeitern durchfahren. Als er aufge-
fordert wurde , vorsichtiger zu fahren , stieg er aus seinem Auto aus
und wurde gegen « inen Arbeiter tätlich . Der inzwischen von pri¬
vater Seite alarmierte Notruf nahm sich um den Kraftfahrer an,
sein Auto wurde sichergestellt . Der Vorfall hatte ein größere Men¬
schenansammlung zur Folge.

Bettlerunwesen
Im Laufe des gestrigen Tages wurden mehrere Bettler von der

Polizei festgenommen. In einem Falle batte ein aus Wanderschaft
befindlicher Bettler ein dreijähriges Kind bei sich auf dem Arm,
das er , wie die Feststellungen ergaben , ohne Wissen der Eltern
von der Straße weggenommen batte , um es zur Erhöhung des Mit¬
leids auf seinen Bettelgängen mit sich zu führen .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - öold

Das Reichsbanner veranstaltet in den Wintermonat «« eine Bor¬
tragsreihe über die politische Geschichte Deutsch¬
lands . Am Donnerstag . 19. November, abends 8 llbr im
„Elefanten " . Kaiserstrabe 42, hält Reg . -Rat Kam . Stenz de«
ersten Vortrag .

Wir bitten alle aktiven und passiven Mitglieder , den Bortrag
zu besuchen .

Vortrupp . Dienstag , 17. November, abend» 8 Uhr , Dor¬
trag im „Volkshaus ".

Tageskalen-er Mi
- er Sozialvem.parlei Karlsruhe

Bezirk Mühlkurg
Am Samstag , den 21 . November , findet im Hirsch ln Mühl¬

burg , abends 8 Uhr , dis fällige Bezirksversammlung statt mit einem
Referat des Gen. Landtagsabgeordneten L . R ü ck e r t über „Wirt¬
schaftskrise oder Krise des Systems ?" Die Parteimitglieder sowie
Dolksfreundleser sind herzlichst eingeladen .

Veranstaltungen
Wohltätigkeitskonzert des Bayreuther Bundes . Infolge plötzlicher Um¬

änderung des SptelplanS des Bad . LandestheaterS muß das auf Mittwoch
angesetzte zweit« groß« Konzert auf Donnerstag , den 10. öS . M1S „
abends 8 Uhr (großer Festhallesaal) verlegt werden .

CasS Odeon . DaS EcifS Odeon steht im Zeichen eines kurzen Gastspiels
der gefetevten deutschen StinimungSbumoristtn Gretel von Walden .
Da » Gretel von Walden in lhr«L Art Ist . daS kann man schwer S«schrei-
den, das muß man gesehen bzw^ gehört haben . JedensallS gehört dies«
urwüchsig« Künstlerin zu den Spitzen de ! deutschen Kabarett » . Gleichzeitig
hat die Direktion der EafS Odeon den bcstbekanntcn rheinischen Komiker
Willy Eber , verpslichtet. Siehe di« Anzeige.

Dienstag , den 17. November :
Badisches LandeStheaier : Tempo über Hundert . 20 Uhr .
Badische Lichispielr: Hetmkchr. . Hebriden" — Ouvertüre . 20 .30 Uhr.
« loria -Palaft : Di« Drei von der Tankstelle. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Naiseiliedchen. Weibergeschtchtcn deS Kapitäns Lasy.

Beiprogramm .
Palast -Theater : Traber Horn . Beiprogramm .
Schanburg : Schatten der Unterwelt . Beiprogramm .
Restdenz- Lichtspiele : Panik in Ehicago . Beiprogramm .
Union -Theater : Reserve hat Rub . Beiprogramm .
Badischer « unftverein : Waldemar Eoste -Gemälde und solch« Karlsruher

und auswärtiger Künstler . 10 —13 und 14 — 16 Uhr.
Kassee Odeon : Nachmittags und abends Gretel von Walden : SttmmungS -

hnmoristin . Willy Eber ; : Komiker. Und Berliner Pfannkuchen.

I ‘.Kleine had. Chronik
I — —— ——— — —»————— ——o

Erohfeuer im Kraichgau
DZ . Oberöidisheim ( Amt Bruchsal) , 16. Nov. Heute Nacht brach

in der mit Futtervorräten gefüllten Scheune des Landwirts Rein -
hold Friedrich ein Brand aus , der sich rasch auf das Wohngebäude
und das anstoßende Anwesen des Landwirts Mar Daiß ausdebnte
und bald auch das Wohnhaus der Witwe Johann Wein ergriff . Die
Bewohner konnten kaum das nackte Leben retten . Um ein Weiter¬
greifen des Brandes zu verhüten , wurde die Motorspritze aus
Bruchsal herbeigerufen , worauf es auch dann gelang , das Flammen¬
meer einzudämmen . Die Brandstätte bietet « in trostloses Bild der
Verwüstung . Die Geschädigten sind nur schwach versichert . Man
vermutet , daß vorbereitete Brandstiftung vorliegt . Das Unglück ist
um so gröber , als unsere Gemeinde im letzten Sommer wiederholt
von Unwettern schwer heimgesucht wurde.

Wieder ein Schwarzwaldhof eingeäschert
Scho nach , 16. Nov . Unsere Gegend wurde schon wieder von

einem schweren Brandunglück heimgesucht . Im Rohrhradtsberger
Kessel wurde der E l z h o f in der Frühe des Sonntags ein Opfer
der Flammen . Das Saus wurde von den Familien Schllßle und
Kanstinger bewohnt . Außerdem befand sich darin noch ein kleiner
Kolonialwarenladen . Der Gebäudeschaden wird aus etwa 30 000
Mark angegeben. Die Brandurfache ist noch nicht geklärt .

Bruchsal. Zwischen Menzingen und Gochsbeim fubr das Lastauto
der Fa . Leicht -Gochsbeim über die Böschung und überschlug sich. Die
Insassen konnten sich unverletzt durchs Fenster aus dem Wagen
retten .

Mingolsheim . Ein Mann aus Malsch wurde beim Ortsausgang
von einem Auto überfahren und ihm ein Fuß abgedrückt . Der
Schwerverletzte mußte sofort der Ebirurgischen Klinik in Heidel¬
berg zugeführt werden . Die Schuldfr- ge ist noch nicht geklärt.

Pforzbeim . In Feldrennach brannten das Dovvelwohnhaus und
die Wirtschaftsgebäude des Straßenwarts Karl Riringer bis auf
den Grund nieder . Das Vieh konnte gerettet werden. Die Brand¬
ursache ist unbekannt . _

Pforzheim . Ein bier in Stellung befindliches Mädchen au»
Königsbach. Wörz mit Namen , war in der Küche damit beschäf¬
tigt , ein Kleih mit Gasolin zu reinigen . Die zu Besuch anwesend«
16jährige Schwester Frieda Wörz sollte da» Kleid halten . Ein
Luftzug webte die Gasolindämpfe gegen den brennenden Ofen.
Ein Knall und das Kleid stand in Flammen , di« auch auf die Klei¬
dung der Frieda Wörz übersprangen . Das Mädchen erlitt schwere
Brandwunden im Gesicht und an beiden Händen ; während die
Schwester mit geringeren Verletzungen davonkam.

Seebrugg . Der Ehausfeur Mar Walz fubr mit einem mit
Kie» beladenen Lastwagen ans dem Wege von Seebrugg nach St .
Blasien bei der Staumauer ungefähr 100 Meter die Halde hin¬
unter . Dabei Überschlag sich der Wagen mehrere Mal « und wurde
zertrümmert . Walz wurde schwer verletzt ins Krankenhaus St . Blä¬
sten verbracht. Man hofft ihn jedoch am Leben zu erhalten .

Waldkirch. Der Lastkraftwagen einer Emmendinger Großhandelr -
firma geriet »wischen Buchholz und Waldkirch über die Straßen -
böschung und stürzte um. Der größte Teil der Meblladung
fiel in den ziemlich viel Wasser führenden Graben und wurde auf
diese Weise unbrauchbar . Der Schaden ist erheblich.

Freiburg i. Br . In der vergangenen Nacht wurde ein in über¬
mäßiger Geschwindigkeit fahrendes Motorrad mit Beiwagen , als
der Fahrer einen Straßenbahnwagen überholen wollte , vom Tritt¬
brett des Straßenbahnwagens erfaßt , Io dab sich das Fahrzeug
überschlug und den Fahrer unter sich begrub , Der Fahrer wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht. Er soll angetrunken ge-
wesen sein .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 10. Nov . Zufuhr : 20 Ochsen ,
Preis « : 29—33, 27—29 , 26—28, 24—26, 22—24, 21—22. 54 Bullen ,
Preise : 24—25, 21—22 , 20—21 , 17—20. 52 Kühe, Preis : 19—24.
183 Färsen , Preise : 29—35, 21—27. 133 Kälber , Preise : 38—40,
35—38 , 31—35, 19—24. 1182 Schweine. Preise : 42—44 , 43—45,
44—47, 41—45, 39—41 , 31—35. Beste Qualität über Notiz bezahlt.
Fettschweine das Pfund ein Pfennig höher. Tendenz : Großvieh,
Schweine geringer Ueberstand. Kälber langsam , geräumt .

Reichswinzerkredit«.
Amtlich wird mttgeteilt : Der RetchSminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat sich im Einvernehmen mit dem ReichSsinanzminister in An-
vetracht der weiteren Verschlechterung der Lag« tm deutschen Weinbau da.
mit rinverstanden erklärt , daß von der Erhebung der Zinsen aus den
Wtnzerkredtten für di« Jahre 1927 und 1931 Abstand genommen wird
(die Zinsen für dt« Fahre 1928 , 1929 und 1930 stnd schon srllher erlassen
worden ) . Wetter werden di« am IS. November 1931 fällig« erste Til¬
gungsrate und di« wetteren Tilgungsraten der RetchSwinzerkredite für
1 Jahr gestundet, so daß die Kreditnehmer erst am IS. November 1932
verpflichtet stnd , mit der Rückzahlung dteser Kredite nach den früher mit¬
geteilten TilgungSbrstimmungen zu beginnen .

Konzerte
Herbstkonzert des Arbeitergesangvereins Borwärt «

Weingarten
In den Landorten ist noch mehr wie in der Stadt der Gesang¬

verein das gesellige Bindeglied . In der Umgebung von Karlsruhe
verfügt die klasseirbewußt « Arbeiterschaft über eine Reihe organi¬
satorisch wie gesanglich gleich beachtenswerte Gesangverein«. Einer
davon ist der Borwärts in Weingarten .

Der Herbst ist die Gelegenheit , mit dem Können erneut vor die
Oeffentlichkeit zu treten . Die Kärchrrballe in Weingarten ,
ein grober und freundlich-sauberer Versammlungsraum , war am
Sonntag nachmittag ausgezeichnet besetzt. Der Arbeitergesangver -
ein Vorwärts hielt sein Herbstkonzert ab. Mit prächtigem Ge¬
lingen ! Alle Achtung! Das Programm bot sich interessant und ab¬
wechslungsreich dar . Erfreulich die rasche Abwicklung der Vorträge .
Di« ganze Veranstaltung binterließ einen sympathischen Eindruck.
Ein « Anzahl Brudervereine aus der näheren Umgebung hatten sich
in starken Delegationen eingefunden.

Der CborkSrver ist gut abgestimmt . Duftig das Piano . Sicher
die Tongebung . Prägnanter könnte noch die Modulierung sein.
Bestimmt ist Herr Musikdirektor Franz Wiederbold in der
Stabführung . Er läßt keine Leichtfertigkeiten, keine Unreinheiten
zu . Etwas eigenartig schnell war mitunter das Temvo. Lobens¬
wert ist es, wenn Arbeiterfänger mit einem Tendenzlied ihre Ver¬
anstaltung eröffnen . So geschah es hier . Wuchtig ergossen sich die
anfeuernden Töne der lltbmannfchen „Hymne an di« Freiheit " über
die aufmerksam Lauschenden. Prachtvoll schattiert wurde „Mein alt
Kentucky -Heim". In dem Chor „Die Träne " lag gesanglich vorteil¬
haft ausgenutzter Ernst und dramatische Belebung . Recht freundlich
und vornehm schlicht der Wiederboldlche Ebor „Heimatweb" . Le -
bendig und munter , pikant nüanciert , erschlossen sich mit dem Hegar-
schen Chor „In den Alpen" begehrenswerte Wunschwelten. Das
Rbeinlied besitzt nette Partien . Eine wirklich lustige und leicht¬
lebige Angelegenheit illustrierte das Kromersche Lied „Wir sitze
unter Aevfelbäum"

, das das Gleichgewicht wieder herstellte zu dem
vorher gesungenen Lied vom Scheiben, einem Silcher -Chor.

Herr Karl Doll wartete mit schwierigen Partien aus Aida ,
Afrikanerin und Lobengrin auf . Die Stimme ist kräftig und klingt
ausgeglichen. Mit Ernst und Können wurde der Tenor in den Dienst
der Darbietungen gestellt. Innerliches Erleben und Beseelen würde
den Liedern noch nachhaltigeren Eindruck verschaffen . Biel Sym¬
pathie batte von vornherein Rolf Baldas . Erst 11 Jahre alt .
führt er doch schon sicher und elegant den Bogen auf feiner Violine .
Er versteht nicht ungeschickt »u schattieren und ließ sich weder im
Temvo noch in der Solidität der Tongebung etwas zu schulden
kommen . Beide Solisten konnten verdienten Beifall einbeimsen. Die
Klavierbegleitung des Dirigenten unterstützte geschickt und wirkungs¬
voll das Geboten«. — In fröhlichem Kreise blieb die große Sänger -
famili « noch beisammen. Schtr .

Vorläufige Wettervorhersage
- er va - ttcken Lan- eswetterwarte

Wetteraussichten für Mittwoch, 18. November; Fortdauer des
bestehenden Witterungscharakters .

Stanvesbuchauszüge - er Lka- 1 Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigung »,eiten . 15. November : Wilhelm

Pallmer , Eisendreber . Ehemanm alt 45 Jahre (Sagsseld ) . Paul ,
alt 16 Stunden , 45 Minuten , Vater Hugo Kern . Polizeiwachtmei¬
ster . Beerdigung am 17. November , 14 .30 Uhr . Beerdigung am
17. November, 14 .80 Uhr . Mar Förster , Kaufmann , Ehemann , alt
55 Jahre . Beerdigung am 17. November, 15 Uhr . Friedrich Eran -
get, Eartenwächter a . D. , Witwer , alt 86 Jahre . Beerdigung am
18 November. 11 Uhr . Wilhelm Berberich , Oberrechnungsrat a . D.,
Ehemann , alt 42 Jahre . Beerdigung am 17. November in Ettlin¬
gen. — 16. November : Karoline Stern , alt 68 Jahre . Witwe von
Heinrich Stern , Taglöhner . Beerdigung am 18 . November in
Eggenstein.

Zehn Eisenbahnwagen voll Kathreiner für die Deutsche Winterhilfe !
Dar HauS Kathreiner in Berlin hat vierhundrutaulend Pakete Ka«v-
tcinct , die im Winter an Arbeitslose kostenlos verteilt werden sollen, ge¬
spendet.

ulathDir und andern Freude
, gib zurUJintemothilfe !
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SGHAUBORG
Marienstraße 16 Telefon 6284

Auf den sensationellen
y Erfolg des Hoohgeblrgs -
' filmes „Beree ln Flam -
men “bringen wir ab heute

nochmals einen der nnter -
haltendstenundamtlsantesten

Tonfilme , der heben herrlichen
Bildern von St . Moritz u . pracht¬

vollen Wintersportautnahmen eine
packende , von Geist und Humor
durchsetzte Handlung aufweint ge¬
gen die selbst »Der Greifer^ und

„Der Zinker verblassen

6 .15

erUM !
Abenteuer eines Vielgeliebten
mit Harry Plel

Dary Holm, Elisabeth Pinajeff . Hans
Junkermann , Hans Behal , Carl Bai¬
haus . Carl Goetz , L. v. Ledebour usw -

AHM , was Sla znr Erholung und Unter¬
haltung Brauchen, enthalt dar Film :
Herrliche Aufnahmen . Spannung , Tempo
sentatlon . Humor 8382

PALI

Die bunten Abenteuer im
dunkelsten Afrika

Ein Tonfilm in deutscher Sprache

Ich habe meine Praxis
wieder auf genommen .

SPRECHSTUNDE s
Baischstr . 2 , 3— 6 Uhr

Prlvatkllnlkt Weinbrennerstr . 7

Dr. Edwin Bios
Twleton eo »

prakt . Arzt
887

^

mieteniereiBiouna Krane (e . o.)
« ckAAfMÜ. (mn f. triep . BnftJBeumtlftorflr. 8», «w. IV.

OAFE ODEON
täglich nachmittags und abends
Gastspiel

GRETEL VON WALDEN
Die deutsche Stimmungshumoristin

WILLY EBERZ
Der rnelnlsctie Komiker 8377
Heute nachmittag Berliner PtannRuehengedeox

Schönerdunkln Anzug,
fast neu , beste Maßaro.
■in Ji , Neuwert 170 M ,
Schw. Hofe, wie neu .
billig, alle» für miill .
kräft. Fig ., Bnndw . 120
bi» 125 cm . Kriegs -
straße 278 , IV recht»

Berich . Kleiderschränke ,
Waschkomm, mit Spie -
gelaufs . komdl. Linzel-
betlen, Küchenbüsett ,
Tische, Stühle alle»

billig. Ittemle ,
Durlach, Keiterstr . 23

837:

<fä | % Einladung
2r £ Am Samstag , de«
vck lg 2 28 . November ,
</ » abends >/- 8 Uhr , fin-
y */ _ . * bet im Vereinslokal

XfA . - - . !0 ^ „Grünwald " unsne
diesjährige

Haoptuersammlung
statt Hierzu laden wir unsere verehr»
lichen passiven und aktiven Mitglieder
ergebenst ein. Anträge stnd spätestens bis
21. November schriitlich an den I . Bors.
Heinrich Rüthmüller , Gerwigstraße19,
einzureichen . Die Verwaltung .

MW VtlHMl - llPie»
Ueber da » vermögen der Firma Franz Fischer

& Eie. , hier , Steinstraße 29. und deren alle!
nigen Inhaber » Franz Fischer, hier, wurde
heule vormittag 11 Uhr Kontur» eröffnet . Kon¬
kursverwalter ist beeidigterBücherrevisor Carl
Nagel , hier, Wendtstr . 17 . KonlurSsorderungen
sind bi» zum 1. Januar 1932 beim Gerichte an¬
zumelden. Termin zur Wahl eines BerwaitnS ,
eine? GläubigerauSschuffe », zur Entschließung
über die in 8 >32 der Konkursordnungbezeich»
neten Gegenstände ist am : Donnerstag , den
10. Dezember 1931, vormittag» 10 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen am :
Donnerstag , den 14. Januar 1932, vormittag»
10 Uhr , vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka¬
demiestraße 4, 3. Stock , Zimmer Nr. 234 . Wer
Gegenstände der Konkursmasse befitzt oder zur
Waffe etwa» schuldet, bari nicht» mehr an den
Gemeinschutdner leisten . Der Besitz dn Sache
und ein Ampruch aus abgesonderte Befriedigung
daraus ist dem Konkursverwalterbis 1. Januar
1932 anzuzeigen. Karlsruhe, den 14. November
1931 Geschäftsstelle de» Amtsgerichts A 10.

Mömpsuvg der Schnakenplage .
Aufgrund der bezirkspolizeilichen Vorschrift

lern, Schuppen , Ställen , Gruben uiw. zu ver¬
nichten . Ergibt sich bet der Rachtchau , daß
dieser Verpflichtung nicht genügt ist , so führt
die Stadt die Maßnahmen auf Kosten der
Verpflichteten durch Den hiermit betrauten
Personen ist jederzeit vn Zutritt zu den
Räumen zu gestatten .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe, den 16, November 1931 . rizr

Der Oberbürgermeister .

Gehwegkostenrückersah
Aus Grund des 824 de» Ortsstraßengesetze »

soll ein Gemeindebeschluß solgenden Inhalts
erlaffen werden :

, Jn Abweichung von 8 & deS allgemeinen
GemeinvebeschluffeS vom 23 ./25 . Juni 1927 über
die Herstellung und Unterhaltung der Gehwege,
Rinnen und dergh entsteht die Gehwegkoften »
peitraqsfchuld der Ängrenzer an die nachver »
zeichneten Straßen erst nach Durchführung einer
Bauplatzumlegung oder Neueintetlung der
Grundstücks , spätestens aber mit der Bebauung
eines Grundstücks :

1. RinthcimerStraßezwIschenHumboldtstraße
Und bim OrtSeingang R ntheim

2 . Mannheimer Straße zwischen Stintheimel
Straße und Hirtenweg.

3. Eckenerstraße , Rordwestfeite zwischen Loth¬
ringer und Pfalzstraße."

l Der Kostenboranschlag , die- Liste der Grund¬
eigentümer, aus denen da» Maß ihrer an die
Straße stoßenden Grenzen und die Beittagi -
höhe zu ersehen ist , sowie e :ge Nachzeichnung
deS StraßenplanS liegen bis zum 2. De -cmber
.1931 aus dem Rathaus iTiefbauamt, Zimmer
Nr. 100) zur Eiusichtnahme auf. Einwendungen
gegen den beabsichtigten Gemeindebeschluß sind
bei Außschlußvermeidung bis rum 9 Dezember
193 l hierher geltend zu machen 2136

Karlsruhe, den 14 November 1931.
Btalftuieroeift «*

Statt Karten

Toues-Anzeige
Am Montag abend */i9 Uhr Ist

mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Bruder und
Onkel

Julius Arne!
nach langem schwerem , aber
mit großer Geduld ertragenen
Leiden im Alter von 56 Jahren
santt entschlafen .

Darlach , den 17. Nov . 1931
Adlerstraße 9.

In tieter Trauer :
Frau Antonie arnat

nabst Kindern
Beerdigung : Donnerstag , den
19. .November 1931, nachmittags
1lti Uhr von der Friedhofkapelle
Durlach aus . 2143

Quto - AnKauf
gegen Kasse zum verschrotten
Verfc. : Jeweils vorrät . Ersatzteile

Karlsruher hutotriedhoi
Hohenzollernstraße 47 8375

Auf Antrag der Schuldner und gemäß
dem Erlaß des Justizministeriums vom
27 . Juli 1931 Nr. 43 895 wird der auf :

Freitag , den 20. November 1931,
vormittags 9 Uhr .

in die Diensträume des Notariats be¬
stimmte Termin zur Zwangsversteige¬
rung des

vausgrundstücks Baumeisterstrahe 29
des Bäckermeisters Karl Raser und dessen
Ebesrau Lisa geb . Schmid . beide in Mar¬
bach verlegt auf :

Dienstag , de» 1. März 1932,
vormittags 9 Uhr ,

in die Diensträume des Notariats IV
Karlsruhe. Kaiserstr . 184 . 2 . Stock, Zim¬
mer Nr. 10.

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen .

Die .Versteigerungsanordnung wurde
am 12. August 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte, die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren, sind
ivätestens in dep Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerivruch . des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden , sonst im
geringsten Gebot nickt und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt. Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat . muß das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Reckt der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grund ft ücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 143. Heft 14 :

Lgb . Nr. 2958 : 2 a 60 qm Hofreite —
Baumeisterstr . 20.

Hierauf steht:
a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Bal¬

kenkeller. Kntestock und Dachwohnung .
b) ein einstöckiger Seitenbau links ohne

Keller und ohne Dachraum . Woh¬
nung .

c) ein zweistöckiger Querbau. Bäckerei
mit Sckienenkeller und ohne Dach¬
raum .

Schätzungswert mit Zubehör :
37 621 .— RM ,

Schätzungswert ohne Zubehör :
37 000 .— RM ,

Karlsruhe, den 14. Nov. 1931. 2140
vad . Notariat IV — BoMtreckangsaericht .

M .
Badisches

Landestheater
TieuStag . 17 . Rov .

*C 8
Th. - Gern 601— 600

Tempo über
hundert.

Bon Franz Cammerlohr
Regie : v. d . Trenck
Mitwirkende : Erdig,

Frauendorser,Hebeisen,
Baumbach , Dahlen,
Gemmecke, Höcker,
Kienschers, Luther ,
Mehner, Prüter,

Kahr .
H. Müller. Seibert,

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

PreiseA (0 60— 3.60 ./« )
— 2137

Mi , 18. 11 . Die Maske ,
Do. 19. 11 . Die Prin¬
zessin ans dem Seil
Fr, 20. 11 . Neu cin-
studiert : Hänsel und
Gretel. Hierauf: neu -
einstuviert: Die Pup
pcnfee , Sa . 21 , I I , Ur»
aufführung: Hochstap¬
ler — Komödie , So 22
II . Don Giovanni, Im

Konzerthaus: Keine
Borstellung,

t

Achtung I
f >reig - 9bbau I i

Damenbedirnung
Frisieren . . . . -.70
Bubikopf nachschn. .70
Kinder-Haarschneid , .k»v
Kopswasch. m.Fris, 1 .50

Herrenbcdicnung
Haarschneid ,m,Raj, - .« o
Rasieren - . . - 20
Haarscheid ., Rasier ,
und Kopswaschen , 1 . -

Otto Schwarz
Herren » und Damen-

Friseur-Salon 8 ;
nurFasa « e« str .l7 nu

Karlsruhe
nächst dem Fasanenplab
Bitte aus d.Firma achten

Ohrenaller Art
werden fachmSnniscl '
prompt und SuBers '
niinn repariert , Pfand¬
schein« und Angeld wird |
angekauft bei
J. Geimann
Eigene Reparttnrvertställr
zihrlngtrslr . 36 Lad

Staatlich geprüfte
Krankenschwester,

22 Jahre alt, sucht Pri-
vatstelle, Persekt in
Stenographie und Ma¬
schinenschreiben , Ang
untNr .8369 a.d .Bolirsr

Schnellwagen̂ ü
schnell und bill. revar
Offert unter Nr 8373
an den Bolkssreund .

ZimmerGut
möbliertes
zu vermieten, Seubert-
straße 13, Part rechts

oder Acker >u
kaufen gesucht

am liebst . Oststadt. Adr
u. A1632 an denBolksfr

Bandeiholz,
30 Bündel 4 .S0 RMk
Buchen - und Tannen-
Brennholz osenferiiq ,
gut trocken Ztr 1 . 7«
rrei HauS Karlsruhe u
Umgebung , liksert

Schorpp & Co. .
Holzhandlung,

TurmerSbeim .
Baden, Telefon Nr, i

« ohlenherd,GaSherd

NSHmaschineRM .
bei Siaab , Herrensir , 6

Zwangs -
Bersteigerung .
Mittwoch , den 18 , No¬
vember 193L nachmit¬
tag» 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im Pfand-
lokal , Herrenstraße 45 %
gegen bare Zahlung im I
BollstreckungSwege ös -
lentlich versteigern :
1 Kaffenfchrank, 4 Bü¬
cherschränke, 1 Motor¬
rad , 8 Schreibtische , 6
Regale, I Korkmajchine ,

I Kapselmaschine , 2
Bodcnteppiche 1 Buch ,
8 große elektr , Hänge¬
lampen , 5 Oelgemälbe,
1 « lavier, 2 BfiseitS ,
4 Tische, 1 qr Bibel,
antik, 2 Warenschränke
2 Laoentheken , 4 GlaS-
aussätze , 1 Registrier¬
kasse, 2 Schreibmaichin, ,
1 Tezimalwage,3Stühl
1 Papierschneidemaich
und anderes mehr ,
Karlsruhe, 14,Nov, 1931

Frei,, !» . 8381
Gerichtsvollzieher .

LätZxr ..
Qeasse Hage lei JCnopl stehen Aeooe —
es gibt zum letzten TJlai in diesem Jxihce

FABRIK

RESTE
Verkauf
Lichthof UND ABSCHNITTE

Seit Hagen, Tüochen und TUonaten sanu
melten wie (Reste pie diesen Veckauf., denn
wenn wie Reste ankiindigen , ectuacten
unseee (Kunden ungewöhntiche£eistungen

Verkauf
Lichthof

Handtuch-stolfe weiB und
in Gerstenkornund Drei ! farbig

Reste von
DAhnoeOttl ungebl. Baumwoll-IIUIIIICOOOI tuch, schwere Qua-
lität , Restpreis , doppelbreit, Meter von

Restpreis ,J30 cm breit • • Meter von

uieifia Wäschestoffe
geeignetfilr Leib- u . Bettwäsche, darun¬
ter guteUnon - u . Cretonne- Qualitäten,
Restpreis , 130 bis 150 cm • • Meter von

Restpreise , 80 cm breit • • Meter von
MnltAll roh und voliweiß gebl .
■Ilwllllll tflr Windeln und Kinder¬
wäsche geeignet, Restpreis Meter von
Hemden-,Sport- u. Pyja-
mallanelle Restpreis Meter von
Schflrzenstoffe gute Haus'
macher- Qualitäten • ■ • • Meter von
BettuchbiberKweiV
bleicht , Restpreis, rohweiß Meter von
Heusbieiderstoffe ^ ch
darunter Coupons , ausreichend für Blu¬
sen und Kleider, Restpreis, Meter von

lO ^Pan

50 an
20^
25 ?
30 <? an

35 ^ an

05 ?
50 -? an

Herrenhemdenstotfe - _ _
(Sportzwim) aparte Musterungen, Länge 1 RK
ausreichend für 1 Hemd ■ 3 <j Mir. IiWll

Riesenmengen Ulaschsamt-Reste
einfarbig und gemustert, in verschiedenen Langendarunter Coupons ausreichend tür Kleider

Llndener Kleider - Samt ÄIa Köperware, 70 cm breit, in vielen mo- 9 QR
demen Farben • • • Restpreis Mtr . UiRU

Kleiderstoff - und manfeistoff-
einfarbigund gemustert, darunter hoch'

■■liölli wertige Qualitäten, ausreichend für Blu¬
sen , Kleider und Mäntel

Seidenstoff ■ Reste Stt äs
für Weihnachts - Handarbeiten, Futterzwecke ,ferner Coupons , ausreichend für Blusen u . Kleider
Fabrik -Restposten In
Taschentüchern
z . Teil mit kleinen Fabiikationsfehlern, IO ».enorm billig . LS A "

Bett- Damaste {t\ r d
i
"

b««;
hervorragend in QuatilÖt und Mustern , aus¬
reichend für 1 und
2 Bettbezüge

Gardihen-AMeiluno Kissen-neste ss »
Reste , nttor Jrit Druck - Linoleum -Reste 05 ,JXKXHV UUW als Vorlage . 501100 cm . Stück ST & Jr

LEBENSMITTEL
Heute eingetroffen :

I im Ganzen .
Sprotten 1 Pfund -Kiste 45 ^

Schwarzwälder Speck . P 'und 1 .75
Schweizerkäse . Pfund 58 ^
Weizenmehl . 5 Pfund 1 . 10
Schnitt - und Brechbohnen . 2 Pfund -Dose 55 ^
Aepfel . . . . 10 Pfund von 58 H an
Schwarzwurzeln . Pfund 25 ^
Hausmacher Leber - und Rotwurst . . . . Pfund 55 ;
Frische Auslandseier . 10 stuck 80 ^
sehr billig ! Vermouthweivi Liter
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